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is: in Deutſchland auf allen Poſtanſtalten viertel. 
falt 14; durch den Briefträger ins Haus gebracht koſtet 


das Blatt 40 „ mehr. 


Der Reichstag 


eſchäftigte ſich geſtern fünf volle Stunden |< 


it der Kohlenfrage. Die Debatte drehte ſich 
Weſentlichen um die Wirkung der Syndi- 
ate und war bemerkenswerth durch die Mit⸗ 
eilungen, die der Staatsſekretär Graf von 
oſadowsky über den Stand der amtlichen 
Bearbeitung der Frage der Kartelle machte. 
Die Zuſammenſtellung des Materials über den 
Umfang und die Wirkungen der in Deutſch⸗ 
land beſtehenden Syndikate, Preiskonven⸗ 
tionen und Kartelle iſt im Reichsamt des In⸗ 
zern nahezu vollendet. Der Beſchlußfaſſung 
er Reſſorts wird es unterliegen, wie das Ma⸗ 
terial bezüglich des Verhältniſſes der Kartelle 
u den Wirkungen handelspolitiſcher Maß⸗ 
ahmen zu ergänzen ſein wird. Erſt auf Grund 
tiefer Vorarbeiten wird ein Urtheil darüber zu 
ewinnen ſein, oh ein geſetzgeberiſches Vorgehen 
zur Abwehr ſchädlicher Einflüſſe nothwendig 
ind ob es möglich iſt. Dem vom Abgeordneten 
chter ausgeſprochenen Wunſche einer fort⸗ 
laufenden Statiſtik über die Bewegungen des 
Rohlenmarktes wird entſprochen werden. Der 
Herr Staatsſekretär ſagte zu, in den „Nach⸗ 
richten für Handel und Induſtrie“ monatlich 
eine eingehende Statiſtik nicht nur über die 
Bewegung des inländiſchen Kohlenmarktes, ſon⸗ 
dern auch über die Preiſe auf den wichtigeren 
ee des Auslandes, ſowie über Ein- und 
lusfuhr zu veröffentlichen. Auch der Handels⸗ 
miniſter Brefeld hatte Veranlaſſung, heute 
nochmals in die Erörterung einzugreifen. Be⸗ 
liglich der für Genoſſenſchaften zu reſerviren⸗ 
en Kohlen bemerkte er ergänzend, daß ſeine 
uſage ſich auf das nächſte Jahr beziehe, da 
r das gegenwärtige die Vorräthe von der 
iſenbahnverwaltung in Beſchlag genommen 
Se Die von ihm am Montag über die 
ohleneinfuhr und Ausfuhr der letzten Jahre 
mitgetheilten Zahlen, die von einer agrariſchen 
Korreſpondenz in Zweifel gezogen wurden, be⸗ 
kräftigte der Miniſter durch weitere Zahlen⸗ 
angaben. Den Angriffen gegen die Kohlen⸗ 
roduzenten trat der Abg. Stephan-Beuthen 
ntgegen, Der Abg. Frhr. v. Heyl ſchob die 
Schuld der Theuerung dem Syndikat zu und 
ließ erkennen, daß ſein Antrag auf Beaufſich⸗ 
igung jeine Spitze ſpeziell gegen das rheiniſch⸗ 
eſtfäliſche Kohlenſyndikat kehrt. Die wärnmiſte 
uſtimmung fand in dieſem Sinne der Antrag 
bei dem Abg. Roeſicke⸗Kaiſerslautern, der 
übrigens die im Ganzen ziemlich trockene De⸗ 
batte mit einem „ſenfationellen“ Zwiſchenfall 
ausſtattote. Er wußte nämlich von der 
Kohlentheuerung auf den Präſidenten Krüger 
15 kommen und ſchloß mit der emphatiſchen 
rklärung, er müſſe dem Reichskanzler den 
Vorwurf machen, daß er es nicht verſtanden 
habe, Se. Majeſtät von den Empfindungen 
des deutſchen Volkes zu unterrichten. Der 
Reichstag war faſt leer, es iſt alſo nichts übe 
die Aufnahme dieſer K 8 


Herr Reichskanzler der aus Anlaß der 


N 
unogeb 17 antens des 


Kohlendebatte eine Interpellation über Fragen 


r auswärtigen Politik wohl nicht vorausge⸗ 
ſehen hatte, nicht zugegen war, ſo gab Graf 
9. Poſadowsky dem Redner des Bundes der 
Landwirthe die Antwort, daß es für einen Ab⸗ 
geordneten zwar ebenſo verlockend wie leicht 
ſein mag, irgendwelche grade populäre Stim⸗ 
mung zum Ausdruck 80 bringen, daß aber der 
ür den Frieden des Landes, ja für den Welt⸗ 
rieden verantwortliche Kanzler des Deutſchen 

eiches andere Maßſtäbe anlegen muß. Damit 
war dieſer parlamentariſche „Zwiſchenfall“ er⸗ 
ledigt, und man unterhielt ſich weiter fiber die 
Kohlen. — Ferner wurde das Geſetz über die 
Ausübung der freiwilligen Gerichtsbarkeit im 

eere an eine Kommiſſion gewieſen. — Am 

ontag beginnt die Etatsberathung; die Vud⸗ 
etkommiſſion gedenkt bis dahin die Berathung 
des Chingetats zu beendigen. 


Präſident Krüger 
empfing geſtern Niemanden, außer den Herren 
einer Umgebung. Das Publikum brachte dem 
räſidenten vor dem Hotel lebhafte Huldigun⸗ 

N ar. Krüger erſchien wiederholt auf dem 
ſich dankend. — Eine 


alkon und verneigte 


udienz für Krüger bei der Königin iſt offiziell 


Marguerithe. 


Roman von Marie Adelml. 
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— 


ſtigen Verhältniſſen 
eine gewiſſe Sicherheit und Feſtigkeit 
vordem völlig fremd geweſen. Auch 
längſt verheirathet und hatte in Ling 


of! 
gute, treue Gattin gefunden. Ni Y 


Nichtsd 


eine Wangen färbten ſich 


ätte verletzend oder peinli in kö 
feine Verlegenheit bald cha en: = 


befangener freundlicher Verkehr ſtattfinden b 


konnte. 


Rom war das nächſte Ziel ihrer Reiſe. 
Fier lebte ja auch ſeit Jahren ein Meer Brei 
ten. Juliano Giovanni war, nachdem er den 
. geſtellten Aufträgen in Waſhington 

olge geleiſtet, nach Europa zurückgekehrt und 
Aitelterieder in ſeinem lieben em Rom fein 
San Su eſchlagen. Giovann 

erzlichkeit. Ex freute ſich ſehr, fie zu ſehen 
zr führte fie allenth. i Stadt herum 
"7 zeigte ihn en halben in der h 


und Ausdauer Bu gioher Bereitwilligkeit 
r 


ürdig wie immer und 
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eines Tages, als 


2 


dunkle Röthe zu 
empfing gen geſtiegen war. 
deſſen junge Gattin mit großer dag 


tadt. 
ein 


ber heiter, kiebenswiedi er mten 


ringen.“ * 
5 In Amſterdam haben die Präſidenten der 
beiden Kammern gemäß dem ihnen ertheilten 
Auftrage den Präſidenten Krüger durch Be⸗ 
grüßungsſchreiben willkommen geheißen. Das 
Schreiben des Präſidenten der Zweiten Kam⸗ 
mer enthält eine einfache Sympathiebezeugung. 
Das Schreiben des Präſidenten der Erſten 
Kammer drückt die Zuſtimmung zu dem edlen 
Ziele Krüger's aus, den Krieg zu beenden, der 
ungerecht und erzwungen ſei und in ſo barba⸗ 
riſcher Weiſe geführt werde, und ſpricht die 
Hoffnung aus, daß die Unabhängigkeit der 
Südafrikaniſchen Republiken für immer ge⸗ 
wahrt bleiben werde. 


Der Krieg in Südafrika. 
beſchäftigte geſtern das engliſche Unterhaus, 
des kinterſtactsſekretir des Auswärtigen Eran⸗ 
borne erklärte, die Annexion von Transvaal 
und dem Oranje ⸗Freiſtaat ſei keiner fremden 
Macht notifizirt worden. Man habe Präzedenz⸗ 
fälle näher unterſucht, und es habe ſich nicht er 
geben, daß die Notifizirung nothwendig ſei oder 
daß die Anerkennung einer Annexion Seitens 
einer fremden Macht von irgend einer formellen 
Notifizirung abhänge. 

In Fortſetzung der Adreßdebatte bringt 
Emmott einen von Trevelyan unterſtützten 
Zuſatzantrag ein, der ausführt, es werde zur 
Pacifizirung der eroberten Gebiete beitragen 
und zu künftigen guten Beziehungen unter den 
europäiſchen Stämmen in Südafrika, wenn 
fobald als es irgend möglich ſei, Maßregeln 
angekündigt würden zur Sicherung von Frei⸗ 
heit und Eigenthum der jetzt noch unter den 
Waffen befindlichen Perſonen, welche ſich er⸗ 
geben werden, ferner zur Regelung der Ver⸗ 
hältniſſe dieſer Gebiete, ſowie zur Förderung 
der Verſöhnung und der Wohlfahrt der Ein⸗ 
wohner derſelben. a 

Chamberlain führt aus, das erſte Ziel der 
Regierung ſei, den Kleinkrieg in Südafrika 
zum Ende zu bringen. Uebergehend auf die 
Frage der Niederbrennung der Farmen ſagt 
Chamberlain, ſowohl die Regierung als auch 
die engliſchen Generale ſeien darin einig, daß 
dieſe Beſtrafungsart ſo ſparſam als möglich 
anzuwenden ſei und bedauerten, daß Anlaß zu 
ihrer Anwendung vorhanden ſei. In Bezug 
auf die gegen die engliſchen Soldaten erhobenen 
Anklagen ſagt der Miniſter, die Soldaten ſeien 
in keinem einzigen Fall gerechter Weiſe einer 
Gewaltthat beſchuldigt worden. Das zweite 
Ziel der Regierung ſei die Errichtung einer 
Kronkolonie. Es ſei Hoffnung vorhanden, daß 


„ 


un Ran ments di q 11 98 rs 9 
tung in Transvaal und im 


gerichtet ſei. 


a Oranjefreiſtaat ein⸗ 
Sir Alfred Milner werde zum 


Gouverneur beider Kolonien beſtimmt werden 


unter Beibehaltung ſeines Amtes als Ober⸗ 
kommiſſar. Ein Mitglied der Liberalen unter⸗ 
bricht den Miniſter mit dem Zuruf: „Dann 
werden Sie Südafrika verlieren.“ Chamber⸗ 
lain fährt fort, die Regierung plane einen ſtell⸗ 
vertretenden Gouverneur für die Oranje⸗Kolo⸗ 
nie zu ernennen. Beide, der Gouverneur und 
der ſtellvertretende Gouverneur, ſollen durch 
einen Exekutiv⸗Rath unterſtützt werden. In⸗ 
deſſen ſei nicht geplant, daß die Verfaſſung der 
beiden Kolonien nothwendiger Weiſe dieſelbe 
ſein müſſe. Die Regierung lege den größten 
Werth auf die ſchleunige Schaffung von Ge⸗ 
meindevertretungen in Pretoria, Bloemfontein, 
Johannesburg und anderen Orten. Dieſe Ge⸗ 
meindeverwaltungen würden alle Befugniſſe 
erhalten, welche ſolchen Körperſchaften gewöhn⸗ 
lich übertragen ſeien. Chamberlain ſchließt, 
unter dieſen Umſtänden könne die Regierung 
verſprechen, daß in ganz Südafrika das gleiche 
Recht und die gleiche Freiheit herrſchen werde, 


allerdings keine thatſächliche politiſche Unab⸗ h 


hängigkeit, aber eine Freiheit und eine Ver⸗ 
faſſung, welche ſchließlich zu der Selbſtregierung 
fuhr werde, welche England daſelbſt einge⸗ 
führt zu werden wünſcht. In Bezug auf den 


machte den zuvorkommendſten Wirth, aber den⸗ 
des 
Zug, 


noch entdeckte Burkhardt bisweilen in 
Freundes Antlitz einen ſchwermüthigen 
den er ſich nicht zu enträthſeln vermochte. 

„Was haſt Du, Juliano?“ 


Atelier befand. 
Du vor mir zu verbergen ſuchſt? Kannſt Du 


- Dich mir nicht anvertrauen?“ 

Die Stellung des ehemaligen Unterlehrers 

war dadurch eine völlig veränderte geworden ſuchte dem Geſpräch 

und auch ſein Aeußeres hatte unter den gün geben. Doch Emanue 
gewonnen und zeigte jetzt ſeine Hand vertraulich 


„Ich habe nichts,“ entgegnete der Maler und 
eine andere Richtung zu 


auf Giovanni's Schulter 


die ihm und verſetzte in herzlichem, eindringlichem Ton: 
er war 


bedrückt, und wenn ich Dir irgend- 

wie beiſtehen kann, ſo zähle in allen Fällen 

auf mich.“ f 

die ſchwarzen 
„Mir fehlt 


mein neueſtes Gemälde bereits gemacht habe. 


dh möchte gern Deine Meinung darüber 
ören. 


„Juliano, warum weichſt Du mir aus,“ ver⸗ 


ſetzte Emanuel, ohne ſe 
Andern Ich will ſeine Stellung zu ver 


Giovanni wandte ſich heftig ab, um 
perbergen, die in ſeine Wan⸗ 
\ „Warum quälft Du mich,“ 
er in etwas gereiztem, 


on, „ich habe Dich ja mit meinen Angelegen- 


heiten nie beläſtigt.“ f a 17 
„Derzeib',“ entgegnete Emanuel liebevoll, 

lte ich Dich Aber wie iſt es Hand. „O Giovan 

Be wie ſehr mu 


wo 


möglich, da e ad dt eroorbeh bist! 
Konnte RL ie Dich zu⸗ 


4 


iv berwa — 


| fragte er ihn 
er ſich allein mit ihm im 
„Haſt Du einen Kummer, den 


I trat näher zu ihm, legte laſſen. Ich fühle mich 


8, Emanuel. — Komm hier an dieſen ſich nieder. f i ! 
und betrachte die Entwürfe, die ich für plötzlich voll in's Antlitz und verſetzte: „Willſt 


1 mich Dir nicht aufdrängen, 
a dene i oder ane e IE & ic 
eine unglückliche oder unerwide i i 1 2 5 N 
Deinem Herzen nagt?“ derte Liebe, die an ihr aber ſchon längſt, längſt entſagt habe, da ich in 
a nur allzubald einſah, daß ti 
die Dir allein gehörte. — Nie 


empfindlichem 0 


Stettiner Zeitung. 


ſetzt wegen der Form einer Proklamation, die 
in engliſcher und holländiſcher Sprache und 
im Transvaaldialekt veröffentlicht werden ſoll. 
Nichts werde von engliſcher Seite verabſäumt 
werden. England hege keine Rachegefühle 
gegen die Männer, welche gegen daſſelbe in 
Waffen geweſen, es beklage ſich nicht über die 
Art, in welcher ſie den Krieg geführt hätten. 
Sie ſeien tapfere Feinde und würden als ſolche 
behandelt werden. (Beifall.) Asquith begrüßt 
dieſe Erklärung Chamberlains, die einen be⸗ 
friedigenden modus vivendi biete, der ſchließ⸗ 
lich zu einer völligen Selbſtregierung zu 
führen vermöge. Campbell Bannerman ſchlägt 
hierauf vor, den Zuſatzantrag Ennott zurückzu⸗ 
ziehen. , 

Inzwiſchen wird die ſüdafrikaniſche Frage 
vielfach erörtert. 5 

In Bern ſtellen vierzig Mitglieder des 
Nationalrathes den Antrag, der Nationalrath 
wolle folgenden Wunſch ausdrücken: Der Na⸗ 
tionalrath richtet einen dringenden Appell an 
die Bevölkerung und das Parlament von Eng⸗ 
land ſowie an die übrigen europäiſchen Par⸗ 
lamente, dahin zu wirken, daß die Transvaal⸗ 
frage durch ein Schiedsgericht nach den Vor⸗ 
ſchriften des internationalen Rechts erledigt 
werde. 

Die engliſche Regierung iſt indeß nach wie 
vor über die Löſung der Frage anderer Mei- 
nung; ſie verlangt im Nachtragsetat die 
Summe, welche ſie zur Deckung weiterer krie⸗ 
geriſcher Operationen für vorläufig nöthig 
hält. Wie ſchon früher bemerkt, ſteht die Be⸗ 
willigung dieſer Summe ſo gut wie außer 
Zweiſel 

Nach dem geſtern dem Parlament zuge⸗ 
gangenen Nachtragsetat verlangt die Regierung 
zur Deckung von Ausgaben für die in Süd⸗ 
afrika und China ſtehenden Truppen 16 Mill. 
Pfund Sterling. 

Dem „Reuterſchen Buregu“ wird aus Wor⸗ 
ceſter vom 6. Dezember nachträglich noch Fol⸗ 
gendes über den Afrikanderkongreß gemeldet: 
Couwright Schreiner ſagte in einer heftigen 
Rede, es ſei unmöglich, die Haltung Englands 


gegenüber Südafrika zu rechtfertigen. Seit 
dem Einfall Jameſons ſeien die britiſchen 


Staatsmänner Werkzeuge der Kapitaliſten ge⸗ 
weſen. England zwinge jetzt die britiſchen Sol⸗ 
daten, mit einer Unmenſchlichkeit und Barbarei 
Krieg zu führen, welche die civiliſirte Welt in 
Staunen ſetze. 

Ueber eine neue Maßregel zur Pacifi⸗ 
zirung berichtet ein Telegramm aus Johannes⸗ 
burg. Die Regierung trifft Vorkehrungen, um 
auf der Rennbahn bei Booyſens 4000 Per⸗ 
ſonen unterzubringen. Es beſteht nämlich die 
Abſicht, alle umliegenden Farmen auf dem 
wachen kann, da viele von ihnen den Feind 
durch Lieferung von Nahrungsmitteln und 
durch Kundſchafterdienſte zu unterſtützen 
pflegten. i 


Lord Roberts Lohn. 


Die Frage, was für eine „Belohnung“ 
Lord Roberts erhalten ſoll, beſchäftigt noch 
immer die engliſche Preſſe. Die „Pall Mall 
Gazette“ meint, die Mittheilung des Londoner 
Korreſpondenten des „Mancheſter Guardian“, 
daß Lord Roberts den Herzogstitel und zwei 
Millionen Mark erhalten ſolle, könne nur eine 
Konjektur ſein. Wellington habe nach dem 
erſten Theil des Feldzuges in Spanien den 
Titel Viscount und 40000 Mark jährlich er⸗ 
halten. Nach der ſiegreichen Schlacht von 
Salamanca und dem Einzug in Madrid ſei er 
zum Marquis of Wellesley ernannt worden 
und das Parlament habe ihm vier Millionen 
zum Ankauf einer Herrſchaft bewilligt. Nach 
der Vernichtung Napoleons bekam er den Her⸗ 
zogstitel und zehn Millionen. Die Regierung 
jatte ſechs Millionen vorgeſchlagen, die Oppo- 
ſition verlangte aber zehn Millionen und ſetzte 
ihren Willen durch. Sir Coun Campbell be⸗ 
kam eine Penſion von 40 000 Mark von der 
Eaſt India Kompany und wurde zum Peer 


rückweiſen! — Oder biſt Du Deiner Sache noch 
Du vielleicht, Dich aus⸗ 


nicht gewiß? Zauderſt 
zuſprechen? — Ich 
ſicherung —“ 


„Still,“ verſetzte der Maler, der feinen ge⸗ 


gebe Dir die Ver⸗ 


wöhnlichen ruhigen Ton wieder gefunden hatte, 


„il, Emanuel, laß es gut fein! Ich habe ja 
längſt überwunden. Aber wenn ich Dich jetzt 
an Marguerithe's Seite ſo glücklich ſehe, be⸗ 
ſchleicht mich bisweilen ein Gefühl der Weh⸗ 
muth, das ich bisher nie habe aufkommen 
dann ſo einſam und 
alleinſtehend, daß ich faſt im Stande wäre, Dich 


zu beneiden.“ 


D „Juliano, Du täuſcheſt mich nicht, ſage mir, 
eine was Dich 


weniger klopfte ſein Herz doch ſtürmiſcher, 2085 


0 dunkler, als er die 
ehemalige Geliebte nach jo langer Trennung 
51 als die Gattin eines Anderen wieder Lo 
erblickte. Aber Marguerithe verſtand es mit fo: 


„So iſt es dennoch eine unglückliche Liebe, 
die Dich bedrückt! Ah, Juliano, und Du willſt 
mir den Namen Derjenigen nicht nennen, die 
55 ſo tiefen Eindruck auf Dein Herz gemacht 

at?“ 

Giovanni blickte eine Weile ſchweigend vor 
ſi Dann ſchaute er dem Freund 


Du mir verſprechen, 
ſchweigen?“ 


„Ich verſpreche es Dir.“ 

„Auch gegen Deine Frau?“ 
„Auch gegen ſie.“ 
„Nun denn, ſo ſollſt Du es wiſſen, daß auch 
Marguerithe geliebt, leidenſchaftlich geliebt, 


gegen Jedermann zu 


Doch laß uns von etwas Anderem 


hatte nie eine Ahnn 


des Malers eher befeſtigt als gelockert worden 
zu ſein. - DE 


und betrieb die Weiterreiſe mit großer Unge⸗ 
duld. Sie hielten ſich daher nur einen Tag 


ſchieben. 


eine 
Eltern endlich nach ſo langer Abweſenheit wie⸗ 


„Du gelitten n gl 


gemacht. 
Baron ernannt und bekam eine Penſion von 
20 000 Mark jährlich. Nelſon wurde nach der 
Schlacht auf dem Nil ebenfalls zum Baron 


Sir Henry Havelock wurde zum 


ernannt und bekam 40000 Mark jährlich, 
außerdem 200 000 Mark von der Eaſt India 
Kompany. Das Blatt meint, es ſei kein 
Zweifel, daß die Regierung dieſe Präcedenz⸗ 
fälle in Betracht ziehen werde, wenn ſie ſich 
entſchließen werde, welche Belphnung Lord 
Roberts erhalten ſolle. Der nächſt höhere Titel 
in dieſem Falle alſo der Earltitel, und eine 
Sunme von einer Million Mark würde nach 
Anſicht der „Pall Mall Gazette“ eine ange 
meſſene Anerkennung der großen Dienſte ſein, 
die Feldmarſchall Lord Roberts ſeinem Vater⸗ 
lande in Südafrika geleiſtet habe. 
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Zum Zeichenunterricht 


Der Kultusminiſter hat den Oberpräſiden⸗ 
ten zur Vertheilung an die höheren Lehranſtal⸗ 
ten, Seminare, Mädchenſchulen und Präpa⸗ 
randenanſtalten verſchiedene Exemplare des 
erſten Heftes eines in ſeinem Auftrage aufge⸗ 
ſtellten Lehrmittelverzeichniſſes für den Zeichen⸗ 
unterricht zugeſandt. Unter den Lehrmitteln 
für den Zeichenunterricht fehlen, wie die bis⸗ 
herigen Reviſionen dieſes Unterrichts ergeben 
haben, an vielen höheren Lehranſtalten, Schul⸗ 
lehrer-Seminaren u. ſ. w. die für das Zeichnen 
nach der Natur erforderlichen Gegenſtände. 
Der Zeichenunterricht erreicht in Folge deſſen 
vielfach nicht ſein lehrplanmäßiges Ziel. Er 
kommt über das Zeichnen nach Holz- und Gips⸗ 
modellen nicht hinaus und ermüdet obendrein 
die Schüler durch die Eintönigkeit und Reiz⸗ 
loſigkeit der Vorbilder. Die Urſachen dieſes 
Uebelſtandes liegen zum Theil darin, daß die 
für das Zeichnen nach der Natur brauchbaren 
Gegenſtände entweder nicht genügend bekannt 
oder nicht leicht zu beſchaffen ſind. Es erſcheint 
daher nöthig, die Anſtaltsdirektoren und die 
Zeichenlehrer auf die reiche Fülle an Lehrſtoff, 
wie ihn die Natur, die Kunſt und das Kunſt⸗ 
handwerk dem Zeichenunterricht darbieten, hin⸗ 
zuweiſen und ihnen die Beſchaffung geeigneter 
Lehrmittel zu erleichtern. Dieſem Zwecke dient 
das „Lehrmittelverzeichniß für den Zeichen⸗ 
unterricht“. Das Verzeichniß iſt nicht als ein 
über kurz oder lang zum Abſchluß gelangender 
Katalog geplant, ſondern als eine fortlaufende 
Publikation, von der womöglich in jedem 
Jahre ein Heft erſcheinen ſoll. Auf dieſe Weiſe 
ſoll dem Zeichenunterricht beſtändig neuer, an⸗ 
regender Lehrſtoff zugeführt und zugleich eine 
lebendige Beziehung zur Kunſt und zum Kunſt⸗ 
handwerk erhalten werden. Um etwaigen 
Mißverſtändniſſen vorzubeugen, wird bemerkt, 
daß die Empfehlung der in dem Verzeichniſſe 
abgebildeten Gegenſtände nicht ſo aufzufaſſen 
iſt, als ob nun gerade dieſe Gegenſtände un⸗ 
bedingt angeſchafft werden müßten. Wenn 
en zu 
beſchaffen, ſo iſt dies nur erwünſcht. Es muß 
dabei allerdings vorausgeſetzt werden, daß 
ſtets nur ſchön geformte Gegenſtände und nicht 
beliebiger Hausrath, Kinderſpielzeug u. dergl. 
mehr angeſchafft wird. 


Aus dem Reiche. 

— Dem Staatsſekretär des Auswärtigen 
Amtes Freiherrn v. Richthofen iſt von dem 
Sultan der Osmanie⸗Orden 2. Klaſſe mit Bril⸗ 
lanten verliehen worden. — Adolf von 
Menzel, Ehrenbürger der Stadt Berlin 
und Ehren-Senator der Akademie der Künſte, 
vollendet heute, am 8. Dezember, das 85. Le. 
bensjahr. — Der könig l. Baurath Frie⸗ 
drich Eduard Hoffmann der Erfinder 
der Ringöfen, iſt in Siegersdorf im 83. Lebens⸗ 
jahre geſtorben. — Wie aus Schwerin i. M. 
berichtet wird, gedenkt der Reichstagsabgeord⸗ 
nete Vizepräſident Büſing am 
Schluſſe dieſes Jahres ſein Amt als Direktor 
der Mecklenburgiſchen Hypothekenbank nieder⸗ 
zulegen, um ſich ganz der parlamentariſchen 
Thätigkeit zu widmen. — Direktor Guſt. 
Roothin Nürnberg hat zu der geplanten 
Südpolexpedition Otto Nordenſkjölds zehn⸗ 
tauſend Kronen zur Verfügung geſtellt. — Aus 
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einer Anzahl von Großſtädten liegt bereits das 
vorläufige Ergebniß der Volkszäh⸗ 
lung vor. In Berlin iſt eine orsanweſende 
Bevölkerung von insgeſamt 1884 345 Perſonen 
ermittelt worden. Bei der Volkszählung am 
2. Dezember 1895 hatte Berlin 1677 804 Ein⸗ 
wohner, das iſt eine Zunahme um 207 041 
Einwohner. Charlottenburg zählt 
189 300 Einwohner. Gegen 1895, wo Char⸗ 
lottenburg 132 800 Perſonen zählte, hat ſich die 
Bevölkerung um 43 Prozent vermehrt. Nach 
den vom ſtädtiſchen Statiſtiſchen Amt geführten 
fortlaufenden Perſonenſtandsliſten betrug die 
Bevölkerungszahl am 1. d. M. 190 500 Seelen, 
d. i. ein Plus von 1200 gegenüber dem Volks⸗ 
zählungsergebniß. München meldet 
498 503 gegen 411 001, alſo um 87 502 Ein⸗ 
wohner geſtiegen. Leipzig iſt von 399 963 
auf 455 089 Einwohner, alſo um 55 126 ge⸗ 
ſtiegen, Dresden von 354 285 auf 395 349, 
alſo um 45064, Magdeburg von 214424 
auf 229 732, demnach um 15 308, Elberfeld 
von 139 337 auf 156 503, alſo um 17 166 Ein⸗ 
wohner, Frankfurt a. M. endlich von 
229 279 auf 287 813, alſo um 58 534. — Der 
deutſch-ruſſiſche Eiſenbahnver⸗ 
band hielt geſtern in Danzig eine Konferenz 
ab, um über neue Aufſtellung direkter Tarife 
zu berathen. An der Konferenz nahmen 23 
Deputirte deutſcher, ruſſiſcher, belgiſcher und 
holländiſcher Eiſenbahnverwaltungen theil. 
Zu Ehren der Konferenztheilnehmer gab die 
Kaufmannſchaft geſtern Abend im Börſenlokal 
ein Feſtmahl. — Das bisher in Bürgerquar⸗ 
tier untergebrachte Militär, Mannſchaften des 
14. bezw. 141. Regiments, die augenblicklich 
in Maſſenquartiere umquaxtiert werden, 
ſollen vorausſichtlich bis zum 1. April n. X, 
in Konitz verbleiben. 


Deutſebland. 8 

Berlin, 8. Dezember. In der geſtrigen 
Sitzung der Budgetkommiſſion des Reichstages 
erklärte der Abg. Müller⸗Fulda, daß er die 
Berichterſtattung an das Plenum über die 
China⸗Vorlage ablehnen müſſe, und zwar aus 
folgenden Gründen. Er habe mit feinem 
früheren Referat über die Flottenvorlage ſon⸗ 
derbare Erfahrungen gemacht. Auf einem 
Gartenfeſt beim früheren Reichskanzler Fürſt 
Hohenlohe habe einer ſeiner engeren Fraktions⸗ 
genoſſen gehört, wie ein Beamter des Reichs⸗ 
marineamts einem anderen erzählt habe: Ich 
bin froh, daß die Reichstagswirthſchaft ein Ende 
hat. Die ganze Arbeit habe ich allein machen 
müſſen. Der ſogenannte Müllerſche Bericht 
an das Plenum iſt von mir verfaßt. Müller⸗ 
Fulda hat nur 2 Zeilen verfaßt.“ Dieſe An⸗ 
gaben ſeien falſch geweſen. Er, Müller, habe 
ſeinen Bericht thatfächlich ganz ſelbſtändig und 
ohne Hilfe des Reichsmarineamts verfaßt. So 
lange der betreffende Beamte des Reichs⸗ 
niarineanıts, der auch jetzt noch als Koimmiſſar 
den Verhandlungen beiwohne, als Kommiſſar 
thätig ſei, lehne er jedes Referat ab. Staats⸗ 
ſekretär v. Tirpitz erklärt, daß ihm von der 
Sache nichts bekannt ſei. Er würde ſolchen 
Vorgang nur bedauern. Graf Limburg⸗Stirum 
(konſ.) meint, daß man ſolchen Aeußerungen 
keine Bedeutung beilegen ſolle. 
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Ansland. 


In Paris nahm geſtern die Deputirten⸗ 
kammer. die Interpellation betreffend das 
Drama von Zinder wieder auf. Vigns erklärt, 
der Miniſter habe nicht nachgewieſen, daß die 
Da von. Grauſantkeiten, die er angeführt 
abe, falſch ſeien. Redner bringt noch weitere 
derartige Fälle vor, greift im Anſchluß daran 
die Verwaltung Gallienis in Madagaskar an 
und verlangt, die Kammer ſolle die Ein⸗ 
leitung einer Unterſuchung beſchließen. (Bei⸗ 
fall auf der äußerſten Linken.“ Kolonial- 
miniſter Decrais wiederholt, er habe im Mi⸗ 
niſterium keine Spur eines Beweiſes filr die 
Mehrzahl der von Vigns vorgebrachten Fälle 
gefunden. Die Informationen, welche dieſer 
beſitze, dürften von mißgeſtimmten und dis⸗ 
ziplinirten Beamten herrühren. (Beifall.) 
Miniſterpräſident Waldeck-⸗Rouſſeau ſpricht ſich 
gegen eine Unterſuchung aus und erklärt, die 
als begründet anerkannten Beſchuldigungen 


fühlen! Aber willſt Du darum für immer das 
Glück der Liebe entbehren? Vielleicht gelingt 
es einem andern Mädchen, Deine Neigung zu 
gewinnen, und —“ 


„Laß es gut fein, Emanuel. Meine Kunſt 
iſt meine Braut, ihr gehört allein noch meine 
Liebe! — Und nun laß alle trüben Gedanken, 
ich höre unſere Damen kommen. Wir wollen 


die letzten Tage unſeres Beiſammenſeins noch 


genießen und ſie ſollen durch keinen Schatten 
getrübt werden.“ — 


Zwei Tage ſpäter verließ Burkhardt mit 


ſeiner Fran und deren Pflegeſchweſter Rom. 
Giovanni begleitete ſie noch nach Neapel. Die 
Freunde erwähnten jenes Geſpräch nicht mehr, „Literariſchen Rathgeber für 1901“ hervor, wel⸗ 


aber das Band der Freundſchaft, welches ihre 
erzen vereinigte, ſchien durch das Bekenntniß 


Die Rückreiſe erfolgte über Genua, Paris und 


Havre, wo ſie den Dampfer beſtiegen und nach 
einer glücklichen Ueberfahrt endlich nach ſechs⸗ 
monatlicher Abweſenheit wieder auf amerifa- 
niſchem Boden landeten. Frank war ihnen bis 
Newyork entgegengekommen und hatte viel 
zu berichten und zu fragen. Marguerithe ver⸗ 
langte indeſſen ſehnſüchtig nach ihren Kindern 


ung der Weltſtadt auf ein anderes Mal ber- 


Das war ein Jubel unter den Kindern und 


lich 


empfangen, daß ſie gar kein Heimweh fühlte 


lernte. 5 
Marguerithe's und Emanuel's Ehe iſt ſtets 
ücklichſten geblieben. 5 


1 * Ende. Se 


Kunſt und Literatur. 


— In dem Muſikverlag von W. Ulrich 
in Berlin NO. 55, welcher kürzlich erſt die 
reizende „Mignon-Gavotte“ herausgegeben bat, 
iſt ſoeben eine tief empfundene Weihnachts. 
fantafie für Pianoforte, „Friede auf Erden“ von 
Rich. Courbis erſchienen, welche ſich beſonders 
zum Vortrag am Weihnachtsabend eignet und 
dazu beſtens empfohlen ſei. 

— Kunſtwart. Herausgeber Ferd. Avena⸗ 
rius, Dresden. Verlag Georg D. W. Callwe 
München (viertelj. 3 / das einzelne Seh 
6 3). Der Kunſtwart tritt mit einem 
cher für alle Leſer als Führer dienen ſoll, die 
es mit ihren Büchereinkäufen ernſt nehmen, 
denn es wird darin alles Neue, ſowie das Alte 


berückſichtigt, was wirklich gut und empfehlens⸗ 


werth iſt. Der Kunſtwart hat ſeinen „Nath⸗ 
geber“ wait über die eignen Gebiete ausge 
dehmt, da es hier galt, ein ganz allgemeines 


Bedürfniß zu befriedigen: er hat bedeutende 
Fachgelehrte gewonnen, die außer für Litera. 
tur, Muſik, bildende und angewandte Künſte 
auch für Geſchichte, Philoſophie, Religion und 
6 ihren ſachverſtändigen Rath er. 
heilen. 
8 die 1 0 ganz anderen . 
f Sankt : ich- genommen iſt, als mans gewohnt iſt, 
Newport auf und Sophie mußte die Veſich neben den eingehenden Liſten weiter dazu. 
dieſen Rathgeber brauchbar zu machen. Er ift, 
wie jedes andere Kunſtwartheft, für 60 i 
auch im Einzelverkauf zu haben. Beſtellungen 1 
nehmen alle Buchhandlungen ſowie der Kunſt⸗ £ 
wartverlag in München entgegen. 3 


Eine Auswahl von Illuſtrations- 


hätten fofort ihre Sühne gefunden. Die Re⸗ 
ierung müſſe ihre Unterſuchung über die auf 
— Tribüne vorgebrachten Behauptungen 
bſt anſtellen und nicht diejenigen, welche die 
ertreter Frankreichs find, kurzer Hand bearg- 
wöhnen und verdammen. Eine Unterſuchung, 
wie ſie Vigns verlange, würde der ganzen Welt 
egenüber die geſamte Verwaltung und alle 
Hane an den Pranger ſtellen. (Lebhafter 
Beifall.) Der Miniſterpräfident ſtellt die Ver⸗ 
trauensfrage. Der Antrag Vignés wird mit 
409 gegen 116 Stimmen abgelehnt. Waldeck⸗ 
Keuſſeau nimmt eine Tagesordnung Gerville 
an, in welcher es heißt, die Kammer, getreu den 
Traditionen Frantreichs, rechne darauf, daß 
die Regierung allen Akten von Sklaverei und 
Grauſamkeiten Einhalt gebieten werde, die in 
gewiſſen Theilen der Kolonien etwa vorgekom⸗ 
men ſein könnten. Die Tagesordnung wird 
mit 441 gegen 1 Stimme angenommen. Kriegs⸗ 
miniſter André beantwortet eine Anfrage über 
die Verſetzung der Offiziere des 18. Dragoner- 
Regiments in Melun. Der Miniſter ertlärt, 
die Offiziere hätten den Beſuch eines mit einer 
geſchiedenen Frau verheiratheten Kameraden 
abgelehnt. Er ſei der Anſicht, daß die Offiziere 
nicht das Recht hätten, ſich gegen den Code 
civil aufzulehnen. Die Haltung derſelben 
habe zu Zwiſchenfällen und Duellen geführt; 
dieſer Sachlage mußte ein Ende gemacht wer⸗ 
den. (Lebhafter Beifall.) Darauf nimmt die 
Kammer mit 301 gegen 224 Stimmen eine 
Tagesordnung an, welche die energiſchen Er⸗ 
klärungen und Handlungen der Regierung 
billigt. 

Im Senat ſtand die Vorlage betreffend 
die Vermehrung der Flotte zur Berathung. 
Combes vertritt einen Abänderungsantrag, der 
dahin geht, 20 Kreuzer mehr zu bauen zum 

weck des Kaperkrieges. Redner erklärt, er 
alte den Kaperkrieg für erlaubt und betont, 
daß ein ſolcher dem engliſchen Handel ſchaden 
würde. Marineminiſter Laneſſan erwidert, die 
in der Regierungsvorlage geforderte Zahl von 
Kreuzern ſei genügend. Combes zieht darauf 
ſeinen Antrag zurück. General Mercier er- 
klärt, er könne ſich nicht die durch ſeine letzte 
Rede hervorgerufene Erregung erklären, er 
meine aber, man müſſe ſich auf den Krieg bor- 
bereiten, verwahre ſich aber dagegen, eine 
feindliche Sprache gegenüber England geführt 
zu haben. Die Regierungsvorlage wird hier⸗ 
auf einſtimmig angenommen. 


Im Prozeß Sternberg 


ſpielte ſich geſtern wieder ein Zwiſchenfall ab, 
welcher den Vertheidigern Veranlaſſung zu ent⸗ 
ſchiedenem Auftreten gab. Der Vorſitzende 
richtete bei der Vernehmung des Detektiv⸗ 
Direktors Schulz an denſelben die Frage, ob 
ihm nicht bekannt war, daß und wie Herr Thiel 
die Vertheidigung bedient habe. Juſtizrath 


Bemerkung gemeint ſei, der Vorſitzende 
meinte, daß er Veraulaſſung zu dieſer Frage 
auf Grund des vorliegenden Geſtändniſſes des 
Kommiſſars Thiele nehme, der zugeſtanden 
at, daß er Berichte an Luppa geliefert hat und 
B dieſe Berichte wohl an die Vertheidigung 
elangt ſind. Dr. Sello erwidert, daß keiner 
er Vertheidiger eine Ahnung davon gehabt, 
daß Thiel von irgend Jemand etwas berichtet 
e. — Vorſitzender: Es liegt aber die Aus⸗ 


Juſtizrath Dr. Sello davon Mittheilung ge⸗ 
macht hat, daß er ein beſtochener Beamter ſei, 
und damit ſtimmt doch die Entrüſtung nicht, 
mit welcher hier vom Vertheidigertiſche die auf 
Thiel bezüglichen Mittheilungen des Schutz⸗ 
mannes Stierſtädter begleitet worden ſind. — 
Dr. Sello: Das hat Herr Thiel nicht ausge⸗ 
bs ich ſelbſt bin geſtern zu den Ausſagen 
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iels vor dem Unterſuchungsrichter vernom⸗ 
men worden. Herr Thiel iſt etwa im März 
zu mir gekommen und hat mir den Eindruck 
ne als ob er in ſchwerer Gewiſſensbe⸗ 
32 rängniß ſich befunden und eine 
Seeelenſtimmung hatte. hat mir 
3 Mittheilung gemacht, daß er in den Verdacht 
gekommen ſei, bei dem Beſuch, den Luppa und 
R- Münchhauſen in der Wohnung der Hausmann 
gemacht haben, zugegen geweſen zu fein. Ich 
abe ihn auf die Strafbeſtimmungen und die 
Sziplinarbeſtimmungen aufmerkſam gemacht 
und ihm gerathen, die Finger von ſolchen 
Sachen zu laſſen. 
Im Weiteren hebt der Vorſitzende hervor, 


3 


P 
1 » 


— 


Bekanntmachung. 


Eine Belohnung bis zu 20 Mar fichere ich dem⸗ 
jenigen bei Verſchwiegenheit ſeines Namens zu, der mir 
anzeigt, wo mir in meinem Bezirke ein todtes, incu⸗ 
les oder ein beim Schlachten als unrein befundenes 
Vieh entzogen wird. EN 


eichzeitig mache ich darauf aufmerkfant, 


Kälber und Soßlen ſofort, ſowie beinbrüchige Pierde, 
a, über 4 Monate alt, angemeldet werben 
miiſſen. 


C. Pfeil, 


Königl. privilegirter Abdeckereibeſitzer, 
Stettin, Ottoſtr. 56/57, 
Telephon⸗Anſchluß Nr. 673. 


Oris-Krankenkasse 20. 
Außerordentliche 


General: Berfammlung 


am Sonnabend, den 15. Dezember, Abends 8 Uhr, im 
Lotale Bülow, Breiteftrafe 7. 


sages-Drönung: 
1. — — 2 ertretern (Arbeitgeber und Arbeit⸗ 
nehmer). 
2. Verſchiedene wichtige Kaſſenangelegenheiten. 


rzu werden die Mitglieder und die Herren 
a eingeladen und erſucht um recht zahlreiches 


einen 
Der Vorſtand. 


ene 
Nelene Mltzich, 
Ametican Dentist 


je Damen u Mundes, 


Saradeplate 4, 1. St. 


r 1. Klaſſe 204. Lotterie, Ziehung am 8. 
—— 1901, find vorräthig. 
Seiler, 


Königlicher Lotterie⸗Einn 
rauenſtraßße 22, 


Butter-Ersati. 


5 Gele von vorzügl. Geſchmack Poſteimer (10 P 
Maark 3,40 1852 frauko g. Nachnahme. P 
Legen 20 Pfg. in Marken. 


. A. Fischer, 
Bonn-Poppelsdori. 
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p. 
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Dr. Sello wünſchte Aufklärung, was mit dieſer 7 


age Thiels vor, daß er ſchon im März dem Auftritt, in 


daß die Vertheidigung gewußt haben muß, daß 
Thiel ein beſtochener Beamter ſei und auch 
Staatsanwalt Braut vertritt dieſen Stand! 
punkt. Dr. Sello beſtreitet dies mit aller 
Entſchiedenheit, Rechtsanwalt Dr. Werthauer 
bemerkt: Der Herr Vorſitzende hat ſich etwa 
dahin geäußert, daß eine Spur des Verdachts, 
von amtlichen Berichten des Thiel Kenntniß 
ehabt zu haben, beſtehen bleiben würde. Ich 
in in der Lage, die Unmöglichkeit nachzu⸗ 
weiſen. So viel ich weiß, ſoll Thiel den Beſuch 
bei der Callies im Januar gemacht haben. Ich 
bin erſt viel ſpäter überhaupt in die Verthei⸗ 
digung eingetreten, habe von Thiel keine 
Ahnung gehabt. Ich habe keine feierliche Er⸗ 
klärung abgegeben, hätte fie aber aufs Feier⸗ 
lichſte abgeben können, weil mir nicht das Ge⸗ 
ringſte davon bekannt war, was Thiel mit 
Luppa vorhatte. Mir iſt nicht ein einziger Be⸗ 
richt Thiels zu Geſicht gekommen, ich weiß kein 
Sterbenswort von dem, was Thiel mit Luppa 
abgemacht haben ſoll, ich habe nie einen Bericht 
geſehen, der mir auch nur im Entfernteſten 
den Gedanken nahe legen konnte, daß er von 
amtlicher Seite herrührte. Ich habe mich dem 
Gerichtshofe gegenüber ſchon neulich durchaus 
bereit erklärt, über Alles 
geben. Auch die übrigen Vertheidiger er⸗ 
greifen das Wort, um zu erklären, daß der Vor⸗ 
wurf ungerechtfertigk und erklärt der Vor⸗ 
ſitzende ſchließlich wiederholt, daß er gar keine 
Vorwürfe erhoben, ſondern nur ſeine Pflicht 
erfüllt habe, dieſe Dinge möglichſt aufzuklären. 
Es wird ſodann in der Zeugenvernehmung 
fortgefahren und erbitten ſich die mediziniſchen 
Sachverſtändigen das Wort, um in Bezug auf 
die Ehlert ein Gutachten abzugeben. Prof. Dr. 
Eulenburg: Nach der lärmenden Scene, die 
geſtern von der Ehlert im Gerichtsſaale auf⸗ 
geführt worden ſei, habe ſich ſein ſeit dem erſten 
Auftreten der Ehlert vor Gericht aufgetauchter 
Verdacht, daß ſie nicht geiſtig normal ſei, bis 
zur Gewißheit verſtärkt. Es liege ein typiſcher 
Fall jener Krankheit vor, die man früher 
„Moral insanity“ nannte. In heutiger Zeit 


gehe man aber davon aus, daß es angeborener b 


Schwachſinn ſei. Es halte ja ſchwer, derartige 
Kranke in einer Anſtalt unterzubringen, aber 
wünſchenswerth ſei es. Beiſitzer Land⸗ 
gerichtsrath Lauterius: Habe ich Ihr Gut⸗ 
achten dahin verſtanden, daß die Ehlert geijtes- 
ſchwach und nicht geiſteskrank ſei, und wie 
ſtellen Sie ſich zu der Frage, ob die Ehlert ſich 
bei dem ge i 
der Aufregung befand, wodurch ihre freie 
Willensbeſtimmung ausgeſchloſſen wurde? — 
Prof. Eulenburg: Das letztere nehme ich an. 
Der Ehlert fehlen die ſämtlichen moraliſchen 
Elemente, einem Antriebe zu widerſtehen, wie 
durch ihre ganze Lebensführung bewieſen wird. 
Staatsanw. Braut: Halten Sie die An- 
nahme für ausgeſchloſſen, daß die Ehlert nur 
über einen beſonders hohen Grad von Unge⸗ 
zogenheit verfügt? — Prof. Eulenburg: Das 
alte ich für ausgeſchloſſen. — Juſtizrath Dr. 
Sello richtet an den Sachverſtändigen die 
Frage, ob er die Ehlert für fähig halte, die 
Bedeutung des Eides zu erkennen. Der 
Sachverſtändige glaubt dies kaum. 


Dr. med. Albert Moll ſchließt ſich im 
Weſentlichen dem Gutachten des Profeſſors 
Eulenburg an. Das ganze läppiſche Weſen 
der Ehlert, ihr Lachen dem Vorſitzenden ins 
Geſicht, das ungeſtüme Weſen bei dem geſtrigen 
re vagabondirende Lebensweiſe, das 
alles ſpreche dafür, daß fie an der früher moral 


insanity benannten Krankheit leide. Wenn 
man auch von einer beſtimmten Geiſtesſtörung 
noch nicht ſprechen könne, ſo pflege in ſolchen 
Fällen doch der $ 51 Str.-G.⸗B. zur Anwen⸗ 
dung zu kommen. Auch dieſer Sachverſtändige 
hält die Zeugin Ehlert nicht für eidesfähig. 

Der Gerichtshof beſchließt, mit Rückſicht 
darauf, daß die Sachverſtändigen bei dem 


geſtrigen Auftritt nicht zugegen geweſen ſeien 5 


und daß keiner der Anſtaltsärzte, welche mit 
der Ehlert in Berührung gekommen 
einen Zweifel an ihrer Geiſtesgeſundheit hätten 
laut werden laſſen, die Ehlert nur vorläufig 
aus der ihr auferlegten dreitägigen Haftſtrafe 
zu entlaſſen und ſich weiteren Beſchluß vorzu 
behalten. 


Die weiteren Zeugenausſagen erſtrecken 
ſich im Weſentlichen auf das Vorgehen Stier⸗ 
ſtädters in der Sache, bei der Vernehmung der 
Frau Ehlert entſpinnt ſich eine längere Aus- 
einanderſetzung darüber, ob der Zeuge Stier⸗ 
ſtädter damals ein Intereſſe daran hätte haben 


Nürnberger 
Weihnachts⸗Lebkuchen. 


Sortimentskiſtchen / 4, 75 U. . 6,50 franco Nachnahme. 
Groser, Nürnberg, Rampen 29. 


Salz⸗ u. Pfeffergurken, 
kl. Pfeffergurken zum Garniren, 
Zuckergurken, Senfgurken, 
Preißelbeeren in Zucker, 


Sauerkohl 
offerirt 


Wilh. Grohmann, 
Frauenſtraße AB. . 
Zum bevorſtehenden Weihnachts⸗ 
feſte empfehle ich 


zu bedeutend ermäßigten | 


Preiſen 
in großer Auswahl: 


Juwelen, Gold-, Silber-, 
Korali-, Granat - Schmuck- 
sachen u. S. W., 


Alfenide- u. Bestecksachen, |} 


nur neueſte Mufter, 


Trauringe in großer Auswahl. 


Neuarbeiten, Reparaturen, Gravirungen, 
Vergolden, Verſilbern aller Art ſchnell, 


gut und billig. 


Gold, Silber und Edelſteine 


kaufe zu höchſten Preiſen. 


Richard Fröhling, 


uwelier und Goldschmied, 
Berliner Thor Nr. u, Eingang 


Eliſabethſtraße. 


glatt Auskunft zu Al 


ſtrigen Auftritt in einem Zuſtandel b 


feien, |) SC 


fönnen, die Eltern der Ehlert und dieſe jelbjt I gerlichen Leben hat. 
zu beeinfluſſen, daß fie jagen ſollte, 0 
bei Fiſcher mit dem Angeklagten S 


ü gerlichen Sein „Onkel Toni“ 
fie habeſ ſtäligt dies aufs neue, er giebt darin eine 
t dem ternberg auf die Begründung von modernen 
verkehrt und dieſer ſei der Maler aus Frank⸗ mungen, indem er uns in ei 
furt a. O. Die Zeugin behauptet es beſtimmt, Arnheim ein en Gründer vorführt, der es ver⸗ 
Zeuge Stierſtädter beſtreitet es ebenſo be-|fteht, mehr durch die Opferung großer Geld⸗ 
ſtimmt. Früher als gewöhnlich wird die mittel als durch Ueberzeugung folhe Männer als 
Sitzung abgebrochen, da die Vertheidiger Zeit Verwaltungsräihe feiner Unternehmungen he an⸗ 
zu haben wünſchen, um in längerer Konferenz zuziehen, welche ohne Prüfung auf alle ſeine 
ſich über verſchiedene Punkte, namentlich auch ſchwindelhaften Pläne eingehen. Als Präſident 
bezüglich des noch nöthigen Umfanges der Be⸗ für fein neueſtes Unternehmen hat er den Grafen 
weisaufnahme, ſchlüſſig zu machen Waldorf auserſehen, einen vollſpändig verſchul⸗ 

Die Verhandlung wird heute 9, Uhr fort- deten, leichtfertigen Lebemann, welcher ſeine Ehre 
geſetzt werden. und das Glück ſeines einzigen Kindes opfert, um 


96ũ—... —— diꝛem dunklen Ehrenmann Arnheim gefällig zu 


P fein. Der Titelheld „Onkel Toni“ erſcheint nicht 
Provinzielle um ſchau. auf der Bühne, es iſt der reiche Erbonkel, auf 
— Eine reich geſegnete Kartoffelernte hat] deſſen Tod Graf Waldorf wartet, um in den 
das Dominium Ku ſer ow aufzuweiſen, es Beſitz von deſſen Nermögen zu gelangen. Als 
hat von ca. 800 Morgen über 80 000 Zentner] der Tod deſſelben ſchließli 
geerntet, alſo im Durchſchnitt über 100 Zentner beraus, daß er 
vom Morgen. — In Gollnow werden die 
Zinſen für die bei der Stadtſparkaſſe einge⸗ 
zahlten Spareinlagen vom 1. April 1901 ab 
auf dreieindrittel Prozent erhöht. — Das kom⸗ 
munalſteuerpflichtige Reineinkommen der 
tdamm⸗Kolberger Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaft aus dem Betriebsjahre 1899—1900 iſt 
auf 315 000 Mark, das der Stargard⸗ 
hngeſellſchaft aus dem 
1900 auf 


Satyre 
Unterneh⸗ 


ch an guten Gedanken fehlt 
es nicht, welche ſehr gefühlvoll wirken. 

Einen großen Antheil an der freundlichen 
Aufnahme der Novität hatte die vorzügliche Dar⸗ 
ſtellung unter der Regie de Herrn Heis ke; 
dieſer felbft gab in dem „Graf Waldorf“ eine 
treffliche Charakterſtudie, es war der Wiener 
Lebemann, wie er natürlicher kaum gedacht wer⸗ 
den kann. Sehr gelungen war auch Herr Berg 
als der gewiſſenkoſe Gründer. Fil. Stein ⸗ 
ſchreiber, welche eigentlich den einzigen an⸗ 
ſtändigen Charakter in dem Stück repräſentirt, 
zeic nete ſich durch treffliches Spiel aus und auch 
Herr Deutſch verlieh einem echten Wiener 
Troddel natürliches Gepräge. Im Weiteren be⸗ 
theiligten ſich die Herren Filiszezanko, 
Schumann, Picha, Selle und Hofer 
mit friſcher Komik an dem flotten Zuſammen⸗ 
ſpiel. R. O. K. 


— — en 


Stadttheater. 

Einen ſchönen Erfolg hatte geſtern die 
Direktion mit Wagner's „Fliegendem 
Holländer“ zu verzeichnen und hätten wir 
deshalb wohl gewünſcht, daß ſich zu der Auf⸗ 
führung ein größerer Hörerkreis eingefunden 
hätte. Wagner ſtellt in dieſer Oper große An- 
forderungen an die Sänger, Letztere wurden 
denſelben geſtern aber faſt durchweg gerecht. 
Die Titelpartie konnte kaum einen beſſeren 
Vertreter finden als Herrn von Ulmann, 
derſelbe war trefflich bei Stimme und in der 
Darſtellung erledigte er ſich ſeiner Aufgabe 
geradezu meiſterhaft, ſo daß er damit tiefe Wir⸗ 
kung erzielte. In Frl. Brandes ſtand ihm 
eine ausgezeichnete „Senta“ zur Seite, ſie hatte 
als ſolche Gelegenheit, ihre ſchönen Stimm- 
au und im Spiel ent- 


unſtreitig eine der ſchönſten 
Schöpfungen ihrer Art und vielfach als das 
edelſte Werk des Meiſters geſchätzt. Gleich das 
erſte Adagio tritt ungemein ſtimmungsvoll in 
die Erſcheinung, zwei kurze Allegroſätze leiten 
zu einem zarten Andante über, dem ein faſt 


ausgelaſſen nennen 
lee — ange 


mittel voll zu entfalten ın r 5 Tegte Sas des ganzen 
wickelte die Künſtlerin überaus wirkſames]Quartekts, folgt. } Unergründlicher Reichthum 
Temperament. Herr Dreßler war als an Gedankentiefe ſpricht aus dem zweiten Ada⸗ 


gio, das wie alles wahrhaft herrliche nur zu 
ſchnell vorübergeht. Ein Allegro beſchließt 
endlich den Reigen. Nach Beethoven, dem ge⸗ 
waltigen, ließ ſich Mozart, der frohlaunige, 
mit dem Bedur- Quartett Nr. 3 ver⸗ 
nehmen, und damit das Ende gut ſei, erſchien 
dort der feinſinnige Haydn mit dem Quar⸗ 
tett op. 64 Nr. 5 in D-dur. Die genuß⸗ 
reiche Veranſtaltung ſichert jedenfalls der Ver⸗ 


Bellevue⸗Theater. 
Am geſtrigen Abend gelangte als Novität 
das vieraktige Luſtſpiel „Onkel Toni“ von 
C. Karlweiß zur Aufführung und fand eine ſehr 
freundliche Aufnahme. Der Verfaſſer iſt hier 
nicht mehr unbekannt, ſeine Stücke „Gebildete 
Menſchen“ und „Das grobe Hemd“ haben hier 
lebhaften Beifall gefunden und den Beweis ge⸗ 
liefert, daß Herr Karlweiß einen klaren Blick für 
die Schilderung von Charakteren aus dem bür⸗ 


lein gutes Andenken und vielleicht läßt das 
treffliche Quartett ſich auch in dieſem Winter 
nach Neujahr noch einmal bei uns hören, doch 
mag immerhin ein herzlicher n e 
M. B. 


hier Platz finden. 


Stettiner Nachrichten. f 


Stettin, 8. Dezember. Die Ausſichten auf 
Ermäßigung der Fahrpreiſe nach 


d. Wolkenhauer. 


Hoflieferant Sr. Majeſtät des Kaifers, 


Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich Carl von Preußen, 
Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs von Baden, 

Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs von Sachſen⸗Welmar, 

Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs von Mecklenburg⸗Schwerln. 


STETTIN, Louisenstr. No. 13. 


Specialität: 


Woelkenhauer’s Lehrer-Instru- 
mente, Kianinos in 3 Größen von 
vorzüglichſter Haltbarkeit, welche in Tonſchönheit 
Er nd Spielart Heinen Flügeln vollſtändig gleichen. 


Jedem Juſtrument wird ein Garantie» Schein beigegeben, die Nummer 
des Pianinos führend und von dem Inhaber der Firma: Kgl. Kommiſſions 
Math Wolkenhauer unterzeichnet. Garantie 20 Jahre. 


Das von der Hof⸗Pianoforte⸗Fabrik von G. Wolkenhruer zu Stettin für 
das Großherzogliche Schullehrer⸗Seminar 8 Weimar gelen ee Sale 5 us 
geſpielt und geprüft und daſſelbe in jeder Beziehung lo enswertg. 1 en. h er 21 iR 
2 arg 00 pe dar: 1 ke an 3 ee * gern 
obenswerthen Eigenschaften dieſer Pianoforte meine An - 

on, den 7. Januar 1880 F. Liszt. 
achdem Abweſendeit aufs Neue beſuchte und dabei 
Baal nie: 2 Fi Hoflieferauten Wolkemhauer zu 
beſichtigen, freut es mich, die weſentlichen E erungen und den bedeutenden Aufſchwung 
dieſes Unternehmens, welche daſſelbe im Laufe der Zeit gewonnen und welche daſſelbe 
damit in die Reihe der erſten und geachteſten Unternehmungen der Gegenwart stellen, 
kennen zu lernen. Eine Beſichtigung der in ſelten reicher hl und mit ſachverſtändiger 
Kenntniß ausgeſtellten Flügel und Pianinos wird ſelbſt für den Klavierſpieler von Fach von 
Intereſſe fein. 

i 8 Wolkenhauer ſelbſt gebauten Pianinos, welche ich Gelegenheit 
in en zeichnen ſich durch Größe des Tones, Weichheit, Gleichmäßigkeit der 
Regiſter und leichte Spilart aus und nehme ich deshalb Veranlaſſung. dieſelben noch ganz 
beſonders hervorzuheben. ; Dr. Hans von Bülow. 


— 


ber für die nädftjäßrigen 


nem Herrn vou Direktion gefandt word 


einigung unter dem Namen Waldemar Meyer P 


SSH 


Sommermonate ſehr 
Ine Petition mit zahl- 
die hieſige Eiſenbahn⸗ 
and en, in welcher der An⸗ 
trag auf Ermäßigung der tarifmäßig beftehen« 
den Fahrpreiſe von Stettin nach Finkenwalde, 
Altdamm und Podejuch event. Benutzung der 
Sonntags-Rückfahrkarten an den Wochentagen 
geſtellt war. Die königl. Eiſenbahn⸗Direktion 
hat darauf geantwortet, daß ſie zu ihrem Be⸗ 
dauern dem Antrag nicht zu entſprechen ver⸗ 
mag. 

— Im Konkordiga⸗Theater findet 
am morgigen Sonntag die letzte Vorſtellung 
vor dem Feſte ſtatt und verabſchiedet ſich darin 
das Geſamtperſonal. Für die Weihnachts⸗ 
tage bereitet die Direktion große Feſt⸗Vorſtel⸗ 
lungen vor. 


gering. Neuerdings ißt 
reichen Unterſchriften an 


Stettin, 8. Dezember. Die neunundzwan⸗ 
zigſte ordentliche General⸗ Verſammlung der 
Stettiner Bergſchloß⸗ Brauerei 
Kommandit-Geſellſchaft auf Aktien, Rudolph 
Rückforth, fand heute Vormittag im Börſen⸗ 
Er ftatt und war von elf Kommanditiſten 
efucht, welche über die Stimmen eines Aktien- 
kapitals von 294 600 / verfügten. — Dem vor⸗ 
getragenen Geſchäftsbericht entnehmen wir 
Folgendes: Das Reſultat des vergangenen 
Geſchäftsjahres und der Abſatz iſt trotz der all⸗ 
gemeinen ungünſtigen Geſchäftsverhältniſſe 
als zufriedenſtellend zu bezeichnen. Die Viere 
fanden nach wie vor ungetheilten Beifall. Auf 
den Betrieskonten fanden die entſprechenden, 
nothwendigen Ergänzungen ſtatt. Betriebs- 
ſtörungen find auch in dieſem Jahre nicht zu 
verzeichnen. — Aus dem neunundzwanzigſten 
Rechnungsabſchluſſe ergiebt ſich auf Mälzerei⸗ 
Bier-, Pacht- und Intereſſen⸗Konto unter Hin⸗ 
zurechnung des vorjährigen Vortrages ein 
Bruttogewinn von 436 724,15 . Nach Abzug 
der laufenden Abſchreibungen, ſowie der ſtatu⸗ 
tenmäßigen Tantiemen verbleiben 163 047,41 
Mark, von denen 10000 / als Extra-Reſerve 
und 3000 % zur Rudolph Rückforth⸗Stiftung 
zurückgeſtellt, 150 000 / Dividende, d. h. 
100 / für die Aktie, welche wieder ſofort bei der 
Fee Bali eee 


Bankhäuſern W. Schlutow hier und S. Bfeſch⸗ 
röder, Berlin, zur Auszahlung gelangt und 
47,41 „ auf neue Rechnung vorgetragen ſind. 
— Die Auslooſung der Obligationen geſchieht 
noch vor dem 1. Januar 1901, ſo daß die aus⸗ 
gelooften Stücke rechtzeitig in den Geſellſchafts⸗ 
blättern bekannt gemacht werden können, und 
die Auszahlung alsdann am 1. April 1901 
ebenfalls bei vorgenannten Bankhäueſrn ſtatt⸗ 
findet. Im neubegonnenen Geſchäfts jahre ſind 
die Ausſichten nicht beſonders günſtig. Die 
reiſe für Gerſte und Hopfen ſind höher wie im 
Vorjahre. Der Vorſitzende beſtätigt in dem 
Bericht des Auſſichtsraths feine Zuſtimmung 
zu dem Vorgetragenen und theilt mit, daß der 
Abſchluß mit den Belägen rechtzeitg vorgelegt 
geprüft und nebſt allen Büchern in beſter Or 
nung befunden ſei; dem Erſuchen um Ent⸗ 
laftung wurde von der Verſammlung ſtattge⸗ 
geben. Das nach dem Turnus aus dem Auf⸗ 
ſichtsrathe ausſcheidende Mitglied Herr Direk⸗ 
tor Osk. Jonas, ſowie Herr Kaufmann Rud. 


1 


Podejuch und Fin kenwalde find auch! Borchers als ſtellvertretendes Mitgbied des 


Direkt bezogene Spamisene Bessert- und 
ungar. Medie.- Weine 


von vorzügl. Qualität, garantirt rein. 


* Proben, Preisliſten gran jur Verfügung. we 
= . 


! ar ve. 
Obſt⸗ und Südfruchthandlung, Kohlmarkt 10. 
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1 Weihnachts- 
Geſchenken 


empfehle mein Lager ſebſt⸗ 
gefertigter Bürſtenwaaren, 
ſobdwie mein gut ſortirtes 

ager von Lederwaaren, 

ortemonnaies, Eigarrenu⸗ 
taſchen, Plaids und chlitt⸗ 
ſchuhriemen in großer Auswahl. 
Ferner empfehle alle Arten Bilder⸗ 
und Photographierahmen, 
Hand: und Taſchenſpiegel 

u. ſ. w. u. ſ. w. 


A. Griepentrog, 
Bürſten⸗Fabrikant, 


Grüne Schanie 12. 
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Mineralwaſſer⸗ 
Brauſelimonade⸗ Apparate 
Schaumwein⸗ ꝛc. 
bewäbrteſter — liefert billigſt und fracht⸗ 
eee ee, e wa; 
ate⸗Bau⸗Anſtalt, Weißenburg 1. 0 


Appar 
Illuſtr. Katalog, Rezepte und "leitung z. 
tion gratis und franko. 
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Auffichtsraths wurden einſtimmig wiederge⸗ 
wählt : ö 


— Der aus dem Prozeß Sternberg 
kannte, jetzt in Stettin wohnhafte Rechts ⸗ 
anwalt Dr. Möhring hat ſi 
Fran mit einer Zeugin aus demſelben Prozeß, 

äulein Liebert, vermählt. 1 

— Eine en = 800 nach 
ttorney zu belegenen i r Hohen⸗ 
2 llernſtraße muß in Anbetracht des ſtetig 
madjenben Verkehrs nach und von dem Bahn⸗ 
hof Torney als ein dringendes Bedürfniß be⸗ 
net werden. Gerade zu unhaltbar iſt, wie 
uns mitgetheilt wird, der Zuſtand von der Var⸗ 
nimſtraße an und beſonders in der Nähe des 
Deutſchen Gartens“, wo bei naſſem Wetter 
bangen und Fahrweg mit tiefem Schlamm 


iſt. Da eine endgiltige Regulirung 
es Straßentheils in abſehbarer Zeit wohl 
noch nicht erkſtelligt werden kann, müßte 


eine N Verbeſſerung im Intereſſe des 
durch den Uebelſtand ungemein erſchwerten 
Verkehrs ſchleunigſt herbeigeführt werden. 
. lenkt dieſe Klage die Aufmerkſamkeit 
zuſtändigen Behörde auf den Nothſtand. 
Während des Monats November 1800 
gingen bei der Zentralſtelle für Hülfs⸗ 
bedürftige und Arbeits nachweis 
— Kloſterhof 12 — 173 Meldungen ein. Es 
wurden 20 Hülfeſuchende mit Mittageſſen und 
116 mit Nachtlager, Abend⸗ und Morgenbrod 
unterſtützt, 3 wurden dem Spezialverein und 12 
* Innungen überwieſen, dagegen 9 Geſuche 
als unbegründet abgewieſen. Arbeitergeſuche 
gingen 4, Arbeitsgeſuche 9 ein. Ju 8 Fällen 
konnte Arbeit nachgewieſen werden. 
— In der Woche vom 25. November bis 1. De⸗ 
zember kamen im Regierungsbezirk Stetiin 121 


. 


be- Rolle die „Alexandra“ 
ch am 4. ds. hängiger Stadtverordneter 
Randower 


2 
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— Für ihr Gaſtſpiel am Stadttheater 
Selten Meta Illing — 2 als erſte 
für die Wahl unab⸗ 
hatte 
auf geſtern Abend eine Verſammlung in der 
Molkerei anberaumt, die von Wäh⸗ 
lern der zweiten Abtheilung zahlreich beſucht 
war. Als Kandidaten für die am Dienſtag, 
den 11. Dezember ſtattfindende Nachwahl wur⸗ 
den aufgeſtellt die Herren Malermeiſter 
Lüdke, Weinhändler Joh. Droeſe und 
Oberlehrer Dr. A. Köhler. 3 

— Das Kgl. Haupt⸗Steuer⸗Amt II weiſt 
darauf hin, daß alle im laufenden Kalender⸗ 
jahre in Geltung geweſenen ſchriftlichen 
Pacht⸗ und Afterpachtverträge, 
Mieth⸗ und Aftermiethverträge, wenn der 
acht- oder Miethszins jährlich mehr als 300 
Mark beträgt, ſoweit ſie nicht bereits verſteuert 
find, vom Verpächter, Vermiether ꝛc. in ein 
Verzeichniß aufgenommen werden miiſſen, wel⸗ 
ches im Laufe des Monats Januar zum Zwecke 
der Verſteuerung einzureichen iſt. Formulare 
für ſolche Verzeichniſſe ſind unentgeltlich von 
allen Hauptämtern, Steuerämtern und Stem- 
pelvertheilern zu beziehen. 


* Das Komitee 


5 


Gericht3:Zeitung. 


Berlin, 8. Dezember. In der geſtrigen 
Sitzung verkündete Landgerichtsdirektor Rösler 
das Urtheil gegen Kriegsheim und Genoſſen 
dahin: Der Gerichtshof verurtheilt den An⸗ 
geklagten v. Kriegsheim, unter Freiſprechung 
in vier Fällen wegen Betruges, im Falle des 
Grafen v. Egloffſtein, wegen Vergehens gegen 
$ 80 I des Geſetzes, betr. die Geſellſchaften mit 


Erkrankungen und 10 Todesfälle in Folge von ans beſchränkter Haftung und wegen Betrugsfällen, 


ſteckenden Krankheiten vor. Am ſtärkſten trat 
Diphtherie auf, woran 52 Erkranlungen und 3 
Todesfälle zu verzeichnen waren, davon 5 Er⸗ 
krankungen (1 Todesfall) in Stettin. Sodann 
folgt Sbbarlach mit 24 Erkrankungen (2 Todes⸗ 
fälle), davon 4 Erkrankungen in Stettin. An 
Darm⸗Typhus erkrankten 22 Perſonen (3 Todes⸗ 
fälle), davon 13 Pe ſonen (1 Todesfall) in 
Stettin, an Maſern 21 Perſonen, davon 9 in 
Stettin, und an Kindbettfieber 2 Perſonen (2 
Todesfälle) in Stettin. 

— Gen. Lt. v. Abel, Kommandeur der 4. 
Diviſion, iſt in Genehmigung ſeines Abſchieds⸗ 
geſuches mit Penſion zur Dispoſition geſtellt, 
an ſeiner Stelle tft Gen. Major Linde, Kom⸗ 
mandeur der 14. Inf.⸗Brig., unter Beförderung 
zum Gen.⸗Lt., zum Kommandeur der 4. Div. 
ernannt. 

* Zu Schneeablade en. 

den laufenden Winter beſtimmt die öffent⸗ 


eplätzen ſind 


in denen die Verurtheilung rechtskräftig ge— 
worden zit, zu drei Jahren ſechs Monaten Ge- 
fängniß, worauf ein Jahr drei Monate Unter- 
ſuchungshaft und die ſeit dem 11. Juni ver⸗ 
büßte Unterſuchungshaft ganz angerechnet wer⸗ 
den ſollen, ferner zu 500 Mark Geldbuße event. 
noch 50 Tagen Gefängniß und Ehrverluſt auf 
die Dauer von vier Jahren; den Angeklagten 
Wißmann zu zwei Monaten Gefängniß, die als 
verbüßt zu erachten ſind, und Jacob zu drei 
Monaten Gefängniß, die als verbüßt erachtet 
werden. — RM. Morris beantragte die Haft⸗ 
entlaſſung des Angeklagten v. Kriegsheim, 
St.-A. Ellendt widerſprach dieſem Antrage, da 
der Angeklagte noch 22 Monate Gefängniß zu 
verbüßen habe. Der Gerichtshof lehnte den 
Haftentlaſſungs⸗Antrag ab. 

— Das Oberkriegsgericht des ſechſten 
Armeekorps in Breslau verurtheilte heute in 
zweiter Inſtanz den Hauptmann Walther 


— 


. ˙ ˙—ꝛ— . En 


lichen Schuttabladeplätze an der Altdammet- | Sauer vom 157. Infanterie-Regiment in Brieg 


aße, an der Fürſtenſtraße und an der Ber- wegen Unterſchlagung und Urkundenfälſchung 
merſtraße, auf den Ackerflächen an der Allee-[zu drei Jahren Gefängniß und Entfernung 
und Pionierſtraße, ſowie an der verlängerten aus dem Heere. Das Kriegsgericht der zehnten 


Elyſiumſtraße und auf einer Parzelle nördlich 
= Is Straße 86 im ehemaligen Fort 
eopold. 
* Geſtern Abend gegen 10 Uhr wurde die 
Feuerwehr nach dem Grundſtück Oberwiek 54 
erufen, woſelbſt in einem Schuppen Holz und 
eere Gebinde brannten. Das Feuer wurde mit 
Hülfe eines großen Hydranten in einſtündiger 
Thätigkeit gelöſcht. ö 
* Vermißt wird ſeit dem 1. Dezember 
der in Bredow, Metzſtraße 3 wohnhafte, 26 
Jahre alte Reiſende Joſef Jeskow. Der⸗ 
ſelbe wollte ſich nach Altdamm begeben, iſt dort 
aber nicht eingetroffen. Man vermuthet, daß 


* * IT iter » 2 — U 
Dahms zu Kienwerder bei Altdamm iſt 
Schweineſeuche ausgebrochen. 

* Aus dem unverſchloſſenen Keller des 
Reſtaurationsgebäudes im Nemitzer Schieß, 
park wurde ein Fahrrad, „Stoewers Greif“ 
geſtohlen. 

In letzter Nacht wurde Kronprinzenſtraße 
28 ein Einbruch verübt und ſind aus dem 
Taubenſchlage des Schläßſermeiſters Berge⸗ 
mann 40 echte Tauben im Werthe von 300 % 

det worden. Die Diebe dürften vom 
Nachbarhauſe her über das Dach eingedrungen 
ſein. Auf Ermittelung der Einbrecher iſt 
Belohnung ausgeſetzt. 


Freren as Mee 
1 5 N des Gütsb 


die 


— Es ſei nochmals darauf aufmerkſam ge⸗I 


macht, daß die Looſe zur erſten Klaſſe der 
Preußiſchen Lotterie bis Montag Abend 6 
m bei Verluſt des Anrechts erneuert werden 
müſſen. 


11 


Diviſion hatte am 22. November auf fünf Jahre 
Gefängniß, fünf Jahre Ehrverluſt und Entfer⸗ 
nung aus dem Heere erkannt. 

— Das 7 Millionen Lſtrl. betragende Ver⸗ 
mächtniß des Barons Hirſch in London an die 
jüdiſche Kolonialgeſellſchaft hat zu einem merk⸗ 
würdigen Prozeß geführt. Der Baron Hirſch 
hat dieſe Geſellſchaft vor acht Jahren gegründet 
und ihr Werthpapiere im Betrage von 7 000 000 
Eſtrl. überlaſſen, um es armen Juden zu er⸗ 
möglichen, nach den von ihm gegründeten 
Muſterkolonien auszuwandern. Doch bedingte 
ſich der Baron die Nutznießung des Vermögens 
während ſeines Lebens aus. Der Schatzkanzler 
Ganzbetrage von 15 v. H. für die ganze Hinter⸗ 
laſſenſchaft verlangt, und das Obergericht hat 
die jüdiſche Koloniglgeſellſchaft verurtheilt, den 
Betrag von ungefähr 1½ Million Lſtrl. dem 
Gericht auszuzahlen, bis die Berufung an das 
Haus der Lords ſtattgefunden hat. Der Ent⸗ 
ſcheid des Obergerichts wird jedenfalls von den 
Vertretern der Kolonialgeſellſchaft angegriffen 
werden, die geltend machen, daß Baron Hirſch 
ein Ausländer mit einem Wohnſitz in Oeſter⸗ 
reich war, und die in Frage ſtehenden Werth⸗ 
papiere ſämtlich ausländiſch ſind. 
CCC. TEE TER 

Lermifchte Nachrichten. 


— Die armen Weber auf dem Thüringer 
Walde, anſpruchslos und fleißig, können nur 
beſtehen, wenn ſie ihre künſtlichen Gewebe zu 
Weihnachten abſetzen. In geſchmackvoller Zu 
ſammenſtellung alles deſſen, was dem Chriſt⸗ 


Sr 
N 


baum zur Zierde gereicht, wird der Chrutbaum⸗ 
ſchmuck in zweifacher Packung vorräthig ge⸗ 
halten: 1. lauter weiße Sachen in verſchieden · 
artigſter Ausführung, matt, glänzend u. ſ. w., 
welche einen großartigen Anblick auf dem ſaf⸗ 
tigen Tannengrün bieten; 2. bunte, ver⸗ 
ſchiedenartigſte Gegenſtände in den neueſten. 
prachtvollſten Farben; desgl. Engel, Glocken, 
Trompeten, Vögel, Eiszapfen u. ſ. w. Es 
werden Poſtkiſten mit reichhaltigem Inhalt ab⸗ 

eben zum Preis von 4 %, 5 . 10 . 
1233 15 „ frei inkl. Verpackung, ſowie Bahn⸗ 
kiſten von 20 AM an. Beſtellungen, denen man 
den Betrag beifügen wolle, ſind zu richten an 
Herrn Pfarrer Langguth, Steinheid in Thürin⸗ 
gen. Die Käufer werden ihre Freude haben 
an dem herrlichen Chriſtbaumſchmuck, der all- 
jährlich wieder von Neuem Verwendung fin⸗ 
den kann. Gleichzeitig aber tragen dieſelben 
dazu bei, daß in jenem hochgelegenen Dörflein, 
welches der Winter meiſt tief in Schnee zu 
betten pflegt, ein freundliches Weihnachtslicht 
lein am Chriſtabend leuchtet in den kleinen 
Häuschen, ſd 
Hände thätig ſind vom frühen Morgen bis zur 
ſinkenden Nacht. a 
(Die Rache einer Mutter.) Großes 
Aufſehen hat in dem Städtchen Van Wert 
in Pho, Nordamerika, die Verhaftung einer 
der beiten Geſellſchaft angehörenden Dame her⸗ 
vorgerufen, die des Mordes an einer 40 jährigen 
Stenographin beſchuldigt wird. Emma 
Van Liew, die Gattin eines angeſehenen 
Bankiers, iſt trotz ihrer 50 Jahre noch eine 
auffallend ſchöne Frau, die ebenfo. ihrer er- 
vorragenden Intelligenz wie 6 en 
Liebenswürdigkeit wegen allgemein verehrt 
und bewundert wurde. Konſternirt fragen ſich 
die zahlreichen Freunde und Bekannten der 
Familie Van Liew, welches Motiv dieſe Frau 
getrieben haben könne, einem alternden Mäd⸗ 
chen, das ſich ehrenhaft ernährt, Vitriol ins 
Geſicht zu ſchleudern. Das Opfer, dem Augen, 
Naſe und Lippen vollſtändig von der Säure 
zerfreſſen worden ſind, tar erſt nach fünf 
wöchigem qualvollen Leiden. Einzelne be⸗ 
haupten, daß Mrs. Van Liew Grund zur Eifer⸗ 
ſucht zu haben glaubte. Die unglückliche Miß 


drei Hamel iſt als Stenographin und Maſchinen⸗ 


ſchreiberin vor vier Jahren kurze Zeit für Mr. 
Van Liew thätig geweſen und es hieß, daß der 
Prinzipal beſonders zuvorkommend zu dem 
Mädchen war. Die Mehrzahl aber erklärt dieſe 
Annahme für abſolut haltlos und giebt be⸗ 
leidigte Mutterliebe als Antrieb zu dem 
grauenhaften Verbrechen an. Die Beſchuldigte 
beſitzt nur ein Kind. Es iſt eine Tochter, die 
Opernſängerin geworden iſt, und einen Kolle- 
gen Namens Hauerbeier geheirathet hat. Das 
bei der Andrewſchen Opern-Geſellſchaft enga⸗ 
girte junge Paar lebt ſehr glücklich und ver⸗ 
bringt ſeine Ferien ſtets in Van Wert bei den 
Eltern. Im vergangenen Sommer war Mrs. 
Winnie H. allein gekommen. Die ſchöne, leb⸗ 
hafte, junge Frau unternahm häufig mi 
freunden und Verehrern aus ihrer Mädchen⸗ 
zeit. Ausflüge zu Pferde, per Zweirad oder im 


Automobil. Eines Tages wurde eine Bekannte Ork 


der Van Liews Ohrenzeugin einiger ſcharfer 
Bemerkungen, die Miß Hamel über das Ver- 
halten der Tochter ihres einſtigen Prinzipals 
fallen ließ. Mrs. Hauerbeier erfuhr davon 
und ſtellte bei der nächſten Begegnung auf der 
Straße die Betreffende zur Rede. 
chen leugnete auch nicht, die Aeußerungen ge⸗ 
than zu haben, weigerte ſich aber ganz ent⸗ 
ſchieden, die Beleidigungen zurückzunehmen. 


9 N F ore pte & 4 
5 1 N ereignete lich Das Bitrie 


Thatortes fand man einen kleinen Zinneimer, 


der das ätzende Gift enthalten hatte, und eine 
Flaſche mit dem Etikett eines Drogiſten in Van 
Wert. Der Mann erkannte die Flaſche ſofort 
wieder und verſicherte, daß Mrs. Van Liew 
die Säure bei ihm gekauft habe. Die Verhand⸗ 
lung des ſenſationellen Mordprozeſſes wird im 
Januar ſtattfinden. 

— (Das gepfändete Stadtoberhaupt.) Ein 
arges Mißgeſchick iſt dieſer Tage der Stadt 
Deſſau in Anhalt widerfahren. Sie iſt nämlich 
regelrecht gepfändet worden. In einem Zivil⸗ 
prozeſſe über 88 Mark hatte das dortige Amts⸗ 
gericht zu Ungunſten der Stadt entſchieden, 


"hund die obſiegende Partei hatte es, obgleich die 


Stadt gegen das Urtheil ſofort Berufung ein⸗ 
legte, mit der Vollſtreckung deſſelben ſehr eilig. 
Sie ließ pfänden und zwar — das Sopha im 
Amtszimmer des Oberbürgermeiſters!! Nach⸗ 
dem die Stadt hiergegen Beſchwerde erhoben, 


Sladtrerordneten-Verſammlung. 
Dannerſtag, den 18. d. Mts.: Keine 

Stettin, den 8. Dezember 1900. 
Dr. Scharlau. 


Stettin, den 6. Dezember 1900. 


Bekanntmachung 
betreffend die öffentlichen Schnee⸗ und 
Eisabladeplätze 


Fur den Winter 1900/1904 werden zum Abladen 
von Schnee und Eis die nachbezeichneten Plätze hier⸗ 
durch angewieſen: f 

1. Der öffentliche Schuttabladeplatz an der Alt 
ammerſtraße. ö 5 
2. Der ſtädtiſche Schuttabladeplatz nordwestlich der 
Bea (frühere Wieſenparzellen 32 


3. Der öffentliche Schuttablad (ehemalige 
Kiesgrube) weſtlich der — unweit 
der Berliner⸗ und Galgwieſenſtraßen⸗Elke. 


a.) für Feuerbestattung. 


Verein 


Sonntag, den 9. Dezember er., Nachmittags 5 Uhr, 
im Saale des Reſtaurant „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“: 


Defentliche Versammlung. 


Vortrag des Herrn Redakteur A. Winckler- 
Berlin: 


„Unſere Freunde und 
unſere Gegner.“ 


Gärte, Damen und Herren, herzlich willkommen. 
Eintritt frei! 


Der Vorſtand. 


We ſchnell u. billig Stellung finden will, verlange pr. 
Poſtkarte die Deutſche Vakanzenpoſt in Eßlingen. 


Das Fabrikationsrecht 


4. Die nördlich der Hohenzolleruſtraße belegeue, einiger hochrentabler Nährmittel iſt für die Pro 
an die Allee und Pionierſtraße . A zu verkaufen. Das Objekt eignet ſich 


Ackerfläche. 


5. Eine an der verlängerten Elyſtumſtraße belegeue 


; a Gute Zabelsdorf gehörige Ackerfläche. 


e nördlich der proſektirten Straße 86 im 


ehemaligen Fork⸗Leopold belegene Parzelle. 


Der Königliche Polizeipräſident. 
Schrueter. 
hufs G. erat ben ee, ER 
Behufs Einbau von Hydranten findet 
zen 11, d. Dis, Nachurittags won 1 Uhr ab auf n 


5 Stunden eine Abſperrung der Waſſerleitun 
Bellevue⸗ und Eliſabethſtraße, ſowie in ey 5 8 0 
ze von der Albrecht⸗ bis zur Friedrichſtraße, ferner 
in der Wilhelmſtraße und in der Friedrichſtraße von 
Ber den, bis zur Bellevueſtraße ſtatt 
mM 


rn 


Die Kinderherberge 


für Stettin 


und d bringt ſich beim Heran⸗ 
nahen des Weidach ee in freundliche Erinnerung. 
Sie hat gegenwärtig 29 Kinder zu verſorgen und hat 
bis noch keine Kollekte geſammelt. Wer ſich 
überzeugen will, wie gut die Kinder aufgehoben find, 
den bitten wir, einen & nach Grabow, Schulſtr. 6, 
e n n von Gaben find 
bereit die ſüm Seed lieder und 

Superintendent Fürer, 


Vorſitzender. E 


agiſtrat, Gas- u. Waſſerl. - Deputation, | 


ſowohl für Geſchäfte der Nahrungsmittelbranche als 
Nebenzweig, wie auch für intelligenten Herrn als 


[Frittenz. Offerten sub „Nähumitszel““ an die 


Zeitichrift „Baus und Hof“, Karlsruhe i. B. 


Zeitſchrift, er e 
15 i Auswahl zu den Felt 
Heirat. tagen koloſſal. Senden 
Sie nur Adreſſe, gr ſofort erhalten Sie 1000 reiche, 
reelle Parthien, a. Bilder z. Auswahl. 
Rem. Berlin 14. 


Lindenſtraße 25, 2 Tr., 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung von 4 
Vorderſtuben, Badeſtube, Waſſerkloſet, Küche 


und Zubehör zum 1. April 1901 zu ver- 


miethen. Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. 


— — 


Geld- barlehe 


erhält Jeder gegen Sicherheit. 
A. Künter, Hannover, Nikolaiſtr. 10. 


Stern-&-Siie. 
20 Wilhelmstraße 20 
Waselewsky’s Variete 


Serentes Fawiien Programm, 
Anfang 6 Uhr, Kaffenöffnung 5%2 Uhr. Ende 12 Uhr. 


„Theater. entre 15 Pf. 


Wontralhallou Thextur 


Heute Sonntag: 


Zwei Vorſtellungen 
4 Uhr Nachmittags und 8 Uhr Abends 
Nachmittags halbe Preiſe! 
Coge 75 Fig: Saal 50 Pfg., 1. Platz 30 Pfg.) 
Auch in der Nachmittags⸗Vorſtellung gelaugt das 
ganze Programm zur Aufführung. 
Die Kaſſen find Sonntags geöffnet von 12—1 und 
von 3 Uhr Nachmittags au. 5 


Troba, Jongleur und Kraft⸗Cauilibriſt. 
Berrling-Truppe, Bravourtumer 
Hedwig Döring, i beliebte Son 
breite. The Passparts, ameritaniſch 
Tänzer. 7 AMONES, die beiten Afrobaten 
der Welt. Hermann Wehling, 


Humoriſt. Clown Hibbeh 5 det 
urkomiſche Glocken⸗Imitator, 


Sisters Taylor, Nolſchchlänferiunen. 


Lebende Photographien. 
1. Springpferd. 2. Mailcoaches in Paris. 3. Ein 
Stiergefecht in 4 Abtheilnn en: a. Picadores, 
b. Der Mantelwurf, . Bauderilleros, d Tod 
des Stieres. 4. Motoren- Sport in Paris. 
5. Brandung in einer Seegrotte. 6. Ein gute. 
en. 

Montag: Große Vorſtellung. 
Centralhallen - Tunnel: 
Humoriſtiſches Konzert der gefaumten Hans⸗ 

Ka yelle bis Mitternacht. 
Entree frei 
Stettiner 
Bock- Brauerei. 
Sonntag, den 9. Dezember 1900; 
Grosses 


Bilitär - Extra - Concert, 
asgelührt vom Mufılorps des 1. Pomm. Fead-Art.- 
Regimcuts Nr. 2. a 

iz Anfang 4 Uhr. 


Tanz. 


Nach dem Concert: 


E Lande a a a Fa A Te nn en 


in denen fleißige und geichiete Kaiſer fich zu der Frage genöthigt ſah: „Warum 


it B. T- aus Zürich telegraphirt wird, feit zwei 


Das Med. Mi 


. 
traf vom Anwalt der Gegenpartei ein Ent- 
ſchuldigungsſchreiben ein, worin k ieſer er⸗ 
klärte, daß die Pfändung ohne ſein Vorwiſſen 
erfolgt ſei. KR 

— Gochzeitsgeſchenk für die Königin Wil⸗ 
helmina.) Zu den vielen Hochzeitsgaben der 
Königin Wilhelmina von Holland iſt nun 
auch ein Geſchenk des Präſidenten Krüger ge⸗ 
kommen. Ohm Paul hat der jungen Brout 
einen goldenen — Fingerhut geſchenkt, welchen 
der bekannte Pariſer Künſtler Vernon mit 
Gravirungen verſehen hat. Auf der einen Seite 
des Fingerhuts erblickt man als Verkörperung 
des Friedens eine Schaar junger Mädchen in 
graziöſem Tanze. 

— Ein Berliner Korreſpondent der „Ham⸗ 
burger Nachr.“ erzählt folgende kleine Ge⸗ 
ſchichte: „Als der Kaiſer Herrn von Bülow in 
Homburg ankündigte, daß dieſer nun Reichs⸗ 
kanzler ſei, freute ſich Graf Bülow ſelbſtver⸗ 
ſtändlich reſpektvoll und vielleicht auch von Her⸗ 
zen. Dann aber glitt doch ein etwas nach⸗ 
denklicher Zug über ſein Geſicht, ſo daß der 


das, Bülow?“ — Herr von Bülow entgegnete, 
ſeine Frau ſei ihm eingefallen; gegen das 
Reichskanzleramt habe ſie nichts, doch viel gegen 
das Reichskanzlerpalais; denn während ihr 
jetziges Heim ein wahres Schmuckkäſtchen ſei, 
würde man im Reichskanzlerhauſe ſicher vor 
Jahresfriſt nicht mit dem „Großreinemachen“ 
fertig werden. „Grüßen Sie die Gräfin,“ ant⸗ 
wortete Majeſtät heiter, „und ſagen Sie ihr, 
ich würde das Meinige für das Großreine⸗ 
machen beitragen ...“ Ich weiß nicht, wie 
* von Bülow ſich dieſe Worte gedeutet hat. 

ielleicht gar nicht — vielleicht hat er auch ge⸗ 
hofft, des Kaiſers Wille würde eine durch⸗ 
greifende Renovirung des Reichskanzlerpalais 
durchſetzen ... Jedenfalls wurde einige Tage 
ſpäter bei der Gräfin Bülow ein gewichtiges 
Packet abgegeben — und zwar auf kaiſerlichen 
Befehl. Es enthielt — — einen Zentner Seife 
— den verſprochenen Beitrag zum „Großreine⸗ 
machen“ im Reichskanzlerpalais. Der 
Scherz iſt gut und trägt entſchieden das Ge⸗ 
präge der Wahrheit an ſich. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 8. Dezember. Wie ein Bericht⸗ 
erftatter meldet, ſteht es nunmehr feſt, daß der 
Reichskanzler Graf Bülow am Dienſtag bei der 
erſten Berathung des Etats ſich über die 
Gründe, aus denen Präſident Krüger von un⸗ 
5 Regierung zurückgewieſen ſei, auslaſſen 
werde. 

Das „B. T.“ meldet aus Rom: Der Kor- 
reſpondent eines hieſigen Blattes in Tokio de⸗ 
peſchirt über eine Unterredung mit dem japa⸗ 
niſchen Minister des Aeußeren. Dieſer bezeich- 
nete den Friedensſchluß Chinas mit den Mäch⸗ 
ten als bevorſtehend. 

— Ein gewaltiger Orkan wüthet, wie dem 


Tagen über der ganzen Schweiz. Ueberall hat 
der Orkan großen Schaden verurſacht. Den 

an iteten heftige Regengüſſe. Cs 
herrſcht Ueberſchwemmungsgefahr und es 
haben bereits mehrere Eiſenbahnunterbrechun⸗ 
gen in Folge von Dammrutſchen ſtattgefunden. 
Nach einer Depeſche des „L.A.“ aus 


kegierung zu en. e e 
Sympathieadreſſe an Krüger beſchloſſen. Sel⸗ 
ten iſt die engliſche Kriegführung ſo ſcharf ver⸗ 
urtheilt und iſt in ſo harten Ausdrücken über 
den Nichtempfang Krügers in Berlin geſprochen 
worden. 

Wien, 8. Dezember. Der Veranſtalter 
der Burendemonſtration, Kapuſcha, ſitzt hinter 
Schloß und Riegel; ſeine Situation geſtaltet 
ſich immer ſchwieriger. Der Pächter des 
Sophienſaales, dem er die Miethe für den 
Abend ſchuldet, hat die Fahnen für Krüger mit 
Beſchlag belegt, und die Firma, welche die koſt⸗ 
bare Kaſſette mit der Adreſſe für den Preis 
von 2800 Kronen verfertigt hat, verweigert 
deren Herausgabe. Kapuſcha hatte beabſich⸗ 
tigt, ſeine ſchlechten pekuniären Verhältniſſe 
zu verbeſſern, indem er mit den Ehrengeſchen⸗ 
ken für Krüger in Europa und Amerika von 
Stadt zu Stadt zog, um ſie auszuſtellen. 

Haag, 8. Dezember. Trotz anders lau⸗ 


Stadt⸗Ttzeater. 


ie: Flottenmanöver. 


Luſtſpiel⸗Novität von Kraatz u. Strobitzer. 
3½% Uhr: Ermäßigte Preiſe. Vereinskarte ungiltig. 


Der Troubadour. 


Montag: 1. Gaſtſpiel Meta Uling: 


Alexandra. 
Dienſtag: 1. Gaſtſpiel Heinrich Bötel: 


Der Postillon von Lonjumeau. 


BZBiellevue⸗Theater. 


ge Der Zigeunerbaron. 

Wen eln Johannisfeuer. 
albert Dex Bettelſtudent. 
Dienſtag: 


Bous allg.] Ueber unſere Kraft. 


Donnerſtag: Neu! Zum 1. Male: 
Mit prächtiger Ausſtattung: 


Frau Holle. 


Weihnachtsmärchen in 4 Alten von O. Will. 
Es wird beſonders darauf aufmerkſam gemacht, daß 
die Sonntags⸗Vorſtellungen an den Sonntagen vor 
Weihnachten erſt um 8 Uhr beginnen. 


Birken-Allee 7. 


1 Halteſtelle der elekt. Straßenbahn. 
Heute Sonntag, den 9. Dezember 1900: 


"wei Eilite -Vorstellungen, |® 


I. um 4 Uhr Nachm., II. 7 Uhr Abends. 
In beiden Vorſtellungen Auftreten des geſammten 
agirten Pexſonals. 


ds 7 Uhr: 
Große Abſchieds⸗ Vorſtellung. 
Nach der Vorſtellung: 
Fest- Bali. —z 


Es iſt dies die letzte Vorſtellung vor Weihnachten. 


um gegen Englands Sriegjübrung in Trans⸗ 


N ws 2 


tender Meldungen wird von amtlicher S 


Liſſabon von der holländiſchen Regierung 
rückberufen worden ſei. Die diplomatiſch 
Vertreter beider Länder ſind um Einſend 
eingehender Berichte über die Angeleg 
des holländiſchen Konſuls Pott in Lourenzo⸗ 
Marques erſucht worden. Die Reiſe des hol⸗ 
ländiſchen Vertreters nach dem Haag geſchah, 
mündliche Aufklärungen über die Angelegen- 
heit zu erhalten; der portugieſiſche — 
reiſte am Sonntag zu demſelben 8 nach 
Liſſabon. a 
Lüttich, 8. Dezember. Die für 1 
geplante Ausſtellung iſt wegen technif 
Gründe auf das Jahr 1901 verlegt worden. 


Telegraphiſche Depeſehen. 

Paris, 8. Dezember. Ein 15jährigeg 
Burſche belgiſcher Nationalität verſuchte in 
vergangenen Nacht den aus Mont⸗De⸗Maſſ 
kommenden Einzug zum Entgleiſen zu bring 
indem er ſchwere Balken auf den Schien 
ſtrang zu legen verſuchte. Die Wachſamik 
des Bahnwärters vereitelte dieſen Anſchl 
Der Schuldige erklärt, dieſes Attentat verübß 
zu haben, um Augenzeuge eines Eiſenbahnun⸗ 
glücks zu ſein. 

London, 8. Dezember. Wie e 
Mail“ zu berichten weiß, hat die Furcht vol 
der italieniſchen Anarchie die Königin Viktoria 
bewogen, ihre frühere Villa Cimiez in Nizza 
im kommenden Winter aufzuſuchen, anſtatt, 


wie geplant war, nach Italien zu reiſen. Die 
Reiſe nach Nizza hängt natürlich von der Hal⸗ 


tung der franzöſiſchen Regierung gegenüber 
der engliſchen ab 
Brief kaſten. 

M — A. 3 — den . — 
achen Betrag der defraudirten Steuer au 
— — — Karl St. in B. Nach $ 137 der 
Gew.⸗Ordn. dürfen Wöchnerinnen während 
4 Wochen nach ihrer Niederkunft überhaupt 
nicht und während der folgenden 2 Wochen 
nur dann beſchäftigt werden, wenn das Ze 
nik eines approbirten Arztes dies für zuläf 
erklärt. — A. L. 16. $ 1316 des B. G. B. be⸗ 
ſtimmt darüber: Zu Gunſten der Gläubiger 
des Mannes wird vermuthet, daß die im Beſig 
der Ehegattin oder beider Ehegatten bef 
lichen beweglichen Sachen dem Manne gehören. 
Es wird Ihnen eine Intervention gegen eine 
etwaige Pfändung kaum etwas nützen. — H. 
W. Gr. 1. Nach Ihrer Angabe würde das 
Grundſtück nach üblicher Berechnung einen 
Werth von ca. 28 000 Mark haben, aber wir 
lauben bei Ihrer Aufftellung iſt ein Schreib; 
ſehler und vor allem kommt für den Werth die 
Lage in Betracht. 2. Das Wort zakoniſch. 
kennen wir nicht, meinen Sie etwa „lakoniſch . 
dies bedeutet ſo viel wie „kurz und ſchlagend 
im Ausdruck“. 3. Sie können das ausgemachte 
Geld nur gerichtlich deponiren, nach der von 
Ihnen angegebenen Lage der Sache würden 
Sie aber im Klagewege zur Zahlung des Gel- 
des verurtheilt werden. — Anna L. Die 
liſche Sprache iſt eine Miſchſprache aus Angel- 
ſächſiſch und normanniſchem Franzöſiſch. 


| Seidenstoffe, Veires 


— n& Keussen, Kreteld. 
mit des 


Im Vortheilhaftesten 


im Einkaufe ist diejenige Waare, die als preis- 
und gut zu bezeichnen ist. 


Zuntz’ Gebrannte Kaffees 


bieten der Hausfrau in beiden Beziehungen das 

empfehlenswertheste Produkt und gelten nach 

wie vor als vorzüglichste Marke. Käuflich in den 
bekannten Niederlagen. 


GEL 1 


örfen Berichte. 
GetreidepreidMotirungen der Landwirth⸗ 
ſchafts kammer fie Pommern. f 


Am 8. Dezember wurde für inländiſches Ge⸗ 
treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Stettin: Roggen 134,00 bis 138,00, Weizen 
145,00 bis 148,00, Gerſte 138,00 bis 10 
Hafer 130,00 bis 138,00, Raps —,— bl 
—,—. Rübſen —,.— bis —,— Kartoffeln 
30,00 bie —,— Mark. 

Pla, Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
135,00, Weizen 146,00, Gerſte 150,09, Haſer 
134,00, Kartoffeln —.— Mark. 


Stolp: Roggen —,.— bie —,—, 
151,00 bis —.—, Gerſte —,.— bis —.— 
Hafer —, — bis > Rübſen —.— Rats 
toffeln —,.— bis —,.— Mark. f 
Anklam: Roggen 130,00 bis —.— 


Weizen 143,00 bis —.—, Gerſte 130,00 bis 
140,00, Hafer 127,00 bis 128,00, Kartoffeln 
—.— Mark. 

Platz Anklam: Roggen 130,00, Weizen 
143,00, Gerſte 140,00, Hafer 128,00 Mark. 

Stralſund: Roggen 130,50 bis —.—, 
Weizen 140,50 bis —,—, Gerſte 133,50 bis 

12350 bis —,—, Raps —, 

Rübſen ——, Karkoffeln 35,00 bis —.— Mare 


— er 


Magdeburg, 7. Dezember. Rohzucker. 
Abendbörfe. (1. Produkt Termiupreiſe Tranſito 
fob Hamburg.) Per Dezember 9,77½ G., 9,80 
B., per Jannar 9,85 G., 9,90 B., per Fe⸗ 
bruar 9,92½ G., 9,97½ B., per März 9,9717, 
G., 10,02 ½ B., per April 10,02 ½ G., 10,07½ B., 
per Mai 10,07 ½ G., 10,12 ½ B., per Auguſt 
10,30 G., 10,35 B. Stimmung ſchwächer. 

Bremen, 7. Dezember. Raffinirtes Petro⸗ 
leum loko 6,85 B. Schmalz feſt. Wilcox 
in Tubs 383% Pf., Armor ſhield in Tubs 38 Bf, 
audere Marken in Doppel⸗Eimern 39 ¼ Pf. — 
Speck feſt. 


A Voransiictrines ‚Better 
für Sonntag, den 9. Dezember, 


Bei aufklärenden friſchen Winden 
heiter. 


Maſſerſtand. 


* Stettin, 8. Dezember. Im Nevler 6,88 
eler. 


Familten- Nachrichten aus anderen zeitungen. 


Geſtorben: Kaufmann Wilhelm Marquardt, 58 J. 
Anklam]. Maſchiniſt Richard Thoms, 28 J. 
Greifenhagen]. Fiſchermeiſter Ferdinand Gebhardt, 
7 j E au Marie Schmidt geb. 

85 Rrenzta Frau Emilie Sam arb. 
Stargard]. 


— 


ei 
Witthuhn, 28 
Ruben, 52 J. 
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Peinde⸗Vertretung der Bugenhagen⸗Kirchengemeinde 
Sp den Adveut 
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Bekanntmachung. 


Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß die 
Neuwahlen zum Gemeinde⸗Kirchenrath und zur Ge⸗ 


„Einmaliger Vortrags. Abend“ 1 


ber beliebten Berliner Bortragskünſtlerin N 
Marga Waldegg = 
Ham 10. Dezember, Abends 8 Uhr, 

im „Eoucert: und Vereinshauſe“ zu Stettin. 
Hochinteressantes Programm. (Näheres ſiehe Plakate.) 


Soeben erfienen una durch alte Buchhandlungen oem 
empfehlenswertes „ Ein Practrver:. 

‚ Weihnachtsgefchenk „ mm über die S 
für Flottenfreunde. Deutſche Flotte. 


Deutſche sw» 
lottenmanöver. 


(16. Dezember d. Is.) ar⸗ 
geſetzt worden ſind. i 5 1 5 

Die Wahlen finden an dem genannten Sonntage 
nach Schluß des Hauptgottesdienſtes Mittags von 
121 Uhr im evang. Vereinshauſe ſtatt. 

Es find vier Kirchenälteſte und zwölf Gemeinde⸗ 
Vertreter zu wählen. Die Namen der ausſcheidenden 
Herren ſind: 

1. Stadtbaurath Benduhn | 


bisher im 
Gemeinde: 
Kirchenrath. 


. Kaufmann Rühl 
„Kaufmann Troike 
„Apotheker Ziegel 
Direktor Erdmann 
. Kaufmann Emil Fischer 
Lehrer Hackbarth 
Maurermeiſter Kelm 
Adminiſtrator Köhnke 
Lehrer Kohlmann 
Faktor Lawrenz 
Apotheker Meumann 
Tiſchlermeiſter Schmidt 
Conditor Tettenborn 
Cigarrenhändler Taurow 
5 Töpfermeiſter Kopitzki 
„Die Ausſcheidenden find mit Ausnahme des zu 
letzt genaunten, aus der Gemeinde verzogenen Herrn, 
nach § 43 der K.⸗G.⸗ u. S.⸗Ordnung wieder wählbar. 

Zur Erleichterung und Abkürzung des Wahlaktes 
wird derſelbe in Gemäßheit der in Nr. 235 und e der 
revidirten Inſtruktion zur K.⸗G. u. S-⸗Ordnung ge⸗ 
ſtatteten Modifikationen vollzogen werden. 

Alle wahlberechtigten Mitglieder der Bugen⸗ 
bagen⸗Gemeinde werden zu reger Betheiligung an den 
bevorſtehenden Wahlen hierdurch eingeladen. 

Stettin, den 28. November 1900. 


Stettiner Gewerbeschutz. Verein. 
Dienſtag, den 11. December, Abends pünktlich 8 ½ uhr, im Saale der 
Nandower Molkerei, Falkenwalderſtraße: 


Veſfentliche Ver ammlung. 


Tages- Ordnung. 


N rn 5 8 
Nach Aquarellen und Studien vom 


* „ NY 
Darinemaler Willy Stöwer. ® . 


Ein Album von 15 Blättern mit 26 Einzeldarftellungen 


in farbigem Kunſtdruck. & Mit begleitendem Text. 
9 — — — ————— 
EIn künftlerifh ausgeſtattetem Einbande. 5 

—— —Ä8— — nean. 


bisher in der 
Gemeinde⸗ 
Vertretung. 


— 2 2 


Jandl 1 8 5 
Kaſſenhericht und Freiſprechung des Rechnungsfüh ers von ſei 

Verbindlichkeit. 5 5 N 
„Bericht über die hieſigen Rahatt⸗Sparmarken⸗Geſellſchaften und deren 
etwaige Auflöſungen. Berichterſtatter: Herr Tu. Zimmermann. 
„Bericht über die Bau⸗Poltzei⸗Verordnung, betreffend die Fleiſcher: hg 


werkſtätten und Fleiſcherläden. Berichterſtatter: Herr Dr. Grass- B WAVA 
Imann. | 


Ag 
2 


* 


Flottendienſtes in maleriſchen Darſtellungen. die auf dauernden Wert Anjpruc machen. 


8 D 80 


7 5 Künftfer bietet in diefem köflichen Album ein treues Bild der verſchle denen Stadien des 


INISISISISININISN 


x 

5 „Kirchenr⸗ 5. Entſcheidung des Bezirks⸗Ausſchuſſes über die Verfügung der Königl. ds ur 4 

* career Polizei, betreffend „Bauliche Veränderungen in Gebäuden und san 88 ED uc h er > 
after. 


Läden“. Berichterſtatter: Der Syndikus des Vereins = 
anwalt Wichards.. — 8 ä 

6. Petition gegen die Ausdehnung des Monopols der Electricitäts⸗ 
werke auf den Grabow⸗Nemitzer Stadttheil. Berichterſtatter: Herr 

„ üickſtändi Wel i 
Beantwortung der rückſtändigen Frage: „Welcher b t 
zwiſchen Spalt: und Vollleber 20 a: I 

8. Fragekaſten, Verſchiedenes. 

Jeder Gewerbetreibende iſt zu dieſer Verſammlung eingeladen. 


Der Vorſtand. 


Inhalatorium Sanitas für Lungenkranke ® ALFA TATATT r 
Stettin. 


Zabalatf engen dr Nam, moon, Hs uw een werden durch die antlſept. Formal- 
un u. Prof. Cervello (Tuberculoſe⸗Kongreß Berlin 1899) eheilt. Große Heiler fo 
ärztl. Urtheile. Auskunft und Proſpecte d. d. leitenden Arzt: K een "N 


dr. HE. Wiel, 


. Anguſtaſtraße 51. 


in guten und söliden Einbänden, 


in Ganz-Leinen und Ganz-Leder 
(keine sogenannten Halbleineneinbände mit unhaltbaren Papierdecken, 
keine sogenannten Consistorial- und Contracts-Einbände), 
in grosser Auswahl vorräthig bei 


Technikum Strelih a ) 


Ingenieur-, Techniker- u. Meisterkurse 
aschinen- u. 1 0 . 

Gesammt. Hoch- u. Tief-Baufach 

Täglicher Eintritt. 


INT 


Wiesbaden. 
Villa Elisabeth, Frankfurterstr. 22, 


vis-h-vis dem Hotel Kaiſerhof. Erſte Kurlage, drei 
Minuten von Bahnhof und Kuranlagen. Beſtein⸗ 
gerichtete Fremdenzimmer mit und ohne Penſion. Vor⸗ 
gli geeignet auch für längeren Winteraufenthalt. 
Bäder im Hauſe. Fran Dr. M. Conrad. 


Zee 

T IFA 
Privat-Loos-Verein 
nimmt noch Mitglieder an. Kleine Beiträge, große 
Gewinichancen. Statuten, ſowie alles Nähere durch 
_ Hermann Westeroth, Magdeburg. 
In einer Seeſtadt iſt ein großes geräumiges Grund⸗ 
ſtück mit herrſchaftlichem Wohnhaus, das ſich ſehr gut 
reutirt, und auf welchem mit Erfolg ein 


„Kohlen⸗ und Holzgejchäft“ 


N 


INS 


or 


Von meinem beliebten tieftourenreichen 
Hohlroller⸗Stamm gebe ſolche ſchon zum 
Preiſe von 6 4 an ab. 

Verſandt nach außerhalb unter Ga⸗ 
rantie für Werth u. lebende Ankunft ber 
Nachnahme. Otto Frever, Bellevueſtr. 34, v. II. 


Die Ausbreitung des 
Shannon-Systems in Deutschland! 


nach genauer Statistik. 
(Registiratoren und Mappen zum Ordnen und 
Aufbewahren der Correspondenz,) 


Sprechſtunden von 10—12 Vorm., 3—5 Nachm. 


Bad Ilmenau im Thür. Walde 


8 R 1 Goldene Medaille Paris 1900. 
02 an.-Rat Dr. iler ilanstalt 
b trieben wird, preiswerth verkäuflich. Zur An⸗ für alle chron. Krankh. 5 ee e eee O 1883 
zahlung genügen ca. 25,000 Mark. Gicht, -Rbieuwat. Inchlag. yrıt . a ; ; 3 
Offerten sub Seh. B. in der Expedition d. Bl., neee 1 f 1883 
Kir wplatz 3. Bir e 5 „ "ra N i 
Schlosserei r J Gotha bittet alle 3 Reifſchlagerſtr. 3, 8 
Amſatz % 6000, Verdienſt % 4000. Sichere u. rent. i a N zu otha bittet alle B f 1 
riften. O. Kragelund, Brigittenftr. 3, Hamburg. Deutſchen, die armen Weber im Thüringer Wald, welche einen Kampf ums ett federn u. Daunen. . 


Daſein führen, dadurch zu unterſtützen, daß ſie Waaren, mit der Hand gewebt, gute 

und dauerhafte Waare, abnehmen. Für gute Waare bürgt der Verein in Gotha. 
Derſelbe offerirt: 8 

Handtücher grob und fein. I] Bettzeug, weiß und bunt. 


18 


Gardinen u. Portièren. 
Fertige Inletts u. Bezüge. 


a assersucht . 
beſeitigt nafurgeimäst, 
garantiert schmerxzios, 
Kat gratis: 


ledrich meyer, münster. W., 
hi Landin. 20. 


1200 000 


eee ER 


Bei Drüsen, Sorofeln, englischer Krank- Wiſchtücher in diverſen Deſſins. Bettbarehent, roth und geſtreift. Jertige Ta Ben. Shannon-Registrator-Co. Aug. Zeiss & CO. 
P taugen. Kiüchentücher in diverſen Deſſins. Drell, gute Waare. 3 Berlin W., Leipziger Stranse 126, 
Hohe, blassaussehende Kinder empfchle jetzt Staubtücher in diverſen Deſſins. Halbwollenen Stoff zu Frauenkleidern. fertige Hemden und 2 a — 
eee 1 Taſchentücher, leinene. Altthüringiſche Tiſchdecken mit ae EN Paris, Brüssel, London. 
verordneten Lahusem’s Jod-Eisen- Scheuertücher. Sprüchen. Deinkleider 

Leberthran Servietten in allen Preislagen. Altthüringiſche Tiſchdecken mild , Geses@eeo@asacee®e 
ge ee 8 Tiſehtücher am Stück und abgepaßt der Wartburg in Flauell U. Trient, Bei befierer Kundſchaft gut eiugeführter 
einen Jod-Fisen-Zusatz er bes un fi 2 a ri . . 8 5 f 
— Lebertran. Allen ähnlichen Pb. Rein Leinen zu Hemden u. ſ. w. Damaſt⸗Tiſchdecken mit dem Kyff⸗ garantirt krumpffrei, Cigarren⸗Agent 
' geraten und neueron Medikamenien. voranzichen. Nein Leinen zu Betttüchern und Bett- häuſerdenkmal per Stück Mk. 10,—. für Damen, Herren u. Kinder. 


u Klein ohne Widerwillen genommen n. leicht 
vertragen. Letzter Jahresverbrauch 50.000 Pla- 
schen, bester Beweis für die Güte u. Beliebtheit, 
Viele Atteste u. Danksagungen darüber. Preis 2 u. 
4 Mk., letztere Grösse für längeren Gebrauch profit- 
licher, Nur echt mit der Firma des Fabri- 
anten Apotheker Lahusen in Bremen. Wo 
Acht echt zu haben. gern direkte Zusendung. Zu 
daben in allen Apotheken Stettins u. der Vororte.“ 


wäſche. Fertige Kantenunterröcke Mk. 2, — 
Halbleinen zu Hemden und Bektwäſche. per Stück. 


Muſter und Preis⸗Kourante ſtehen gerne gratis zu Dienſten. 
Kaufmann . F. Grübel, 


Laudlags⸗Abgeordneter, Vorſitzeuder. 
Der Unlerzeichnete leitet den Verein kaufmänniſch ohne Vergütung. 


von leiſtungsfähiger, altrenommirter 8 
gegen hohe Proviſion gefucht. Off. sub D. J. 598 
an Haasenstein & 'ogler, A.-G., Magdebur 


Schweſternheim 


ſucht geb. tücht. Schw ſtern für Kranken⸗ und Wochen⸗ 
ege. 


Kinder-Wäsche 
in größter Auswahl 
zu ſehr billigen Preiſen. 


Off erb. u. 1103 R. Mosse, Posen. 


Folgt zweites Blatt. 


— —-U—— — — f 
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